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lben Leute haben trotz der oJ
Mühsal dieser Kämpfe V
unregelmäßigen Verpflegung
tzten beiden Tagen mit ein?«alle Anstürme der feindlich^
ie selbst das Erstaunen d»
>otf) sonst kein gutes Haar Wdiesen Tagen , in denen in üet•t friede alle Sinne und Her.
nsere Front den erbittertsten
iestehen .
t stegeinibcr den feindliche«
»stürmen .
Ädd. Ztg .) Wie das Berner
ssiger militärischer Seite der-
>e militärischen most-m in Deutschland ange.
Zenen großen Truppen -
r tiefen Stellungs .

des gegenwärtigen Riesen,
rit Ruhe und voller Z ve '
n . Dem Vertreter des Ber>

klärt , daß die deutsche Front,der alliierten Truppen noch
N erfolgen sollen , standhalten ,
>l elastisch weiter ausweichen,n werde . Es 'darf bei den
sen nicht übersehen werden,Alliierten ganz gewaltige
cleiden, die endlich auch daH
müssen.

' Deutschen aus Sofia.
ie der Lokalanzeiger hört , wird
? Soldat heute abend Sofia
iur Besetzung der bulgarischen
e französische Regi -
in der Nacht zum Freitag in
e Verbindung zwischen Berlin
n, wenn überhaupt , nur noch
scher Kontrolle möglich
sc Gesandte ist ermächtigt wor«
l der Gesandtschaft, dem deut-
heutigen Tage Bulgarien zu

chutz der deutschen Interessen
andren zu übertragen . Zu ,
wird auch der Rest der deut« !

» ösr Nsöaktwn .
:nft folgt brieflich .

> Hanse ! *! ♦ vLrkZhr . !
; r . ( W .T .B . ) Börsen st im -'
iimmung an der heutigen Börse

'

r Aufgeregtheit der Vortage eine
Einen guten Eindruck in Börsen -

Tatsache der nunmehr bt -- \
:g der russischen Zinsscheine her <
ûch u . a . eine - günstige Rückwir - !

;en zur Kriegsanleihe verspricht . ^
! anfangs noch unregelmäßig , octj
tnb diese bei der geringen Aus- ^
ig weiter abgeschwächten Knrfm /
este Haltung von Beginn an zeig- ^
male Werte , Petroleumaktim ,

Farbwerte , sowie Rheinmetal !-
ersten Börsenstunde . machten

Befestigung geltend , die auch im ^
^ und den anfangs im Kurse ge-
in er teilweisen Hcrewbolung der
Ruffische Zinsscheine , die gestern
?urden , wurden heute zu 98 bis
he Renten - und Eisenbahnpriori -
gebessert . Heimische und öfter«,

e unÄ ungarische Rentenwerte '
ingen .

ige Gestsrdsne .
Frieda Nombach geb . Riejterer ,

Kenzingen : Karl Beck , Alt- ,
Freiburg : Frau Maria Mag-
3$c Mannheim : Frl . Ottilie

le, Küfer , 53 I . HcGünzgen ^
'pollonia Riedmüller , 63 I . *
Dufner , Hauptlehrer , 63 I . *
:lm Brüderle , Obersteiger . 57 I .
<tch ) : August Himmelsbach , Pri -

lxSeile
r „ Badenia "

, Karlsruhe , soeben
! os . Wenzler „ M i t D r a h r
eil "

( Preis brosch . Mk.
! freundliche Uebersendung Ihres
und Kabel im Osten " von Jos .
, daß sich endlich einmal ein An -
atruppe vernehmen läßt . Es >st

ein treffendes Bild vom stillen
!achrichtentruppe und erweckt bei
als dabei waren , mancherlei Er -
dem Büchlein nur weiteste Ver-
c Nachrichtentruppe wünschen,
und Kompagnieführer , Funker -

1 verschied , woblvorb : : i itet , |
;n , unser lieber , guter Vater j

Eonikel ,
2 18S8 und 1370/71
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laggenau , den ltCOkt . 1918.
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« r*
ptnt
iter .
ei«,
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Ein zuverlässiges

Mädchen.
dsS etwiiS kocheu kann , wir»

zum sofortigen Et ntri >

gesucht. Näheres
strafte 10, 3 . St .

Är . 4 ? »

m, ' »«Spreis vierteljährlich :
dur » Träger Mk. 4 .55 ;

^ ^ Kelchäftskielle »ivnatl . Mk- I .L0 )
^ '

>,? 5rtS ( Deutschland ) durch die
5.-~ ohne äieitellaelb ;"V'. cr>rt ri rtSöv ftriMl 1 «

KarlsrMe , Samstag » den 12 . Oktober 1918 5K . JÄhrgaSist

x.' .. qjw 5, — D ij u *
i ^Lfb durch Post oder Kreuz .
^ » d DsrÄinzelverkaufspreis leder

AuSaabe beträgt 10 Pf .

Fernsprecher Rr .

Rotationsdruck und Verlag der Badenia A .-G . für Verlag und Druckeret -» t,m Adlerstraße 42 , Albert Hofmann . Direktor
Erscheint an allen Werktagen in zisei Ausgaben

e? : ?.?. einmal wöchentlich die Unterhaltungsvlätter „Sterne und Minnen " ,lätter für den Familientisch " und „ Blatter fiir Haus - und Landwirtschaft "

'Anzeigenpreis :
Die achtfp. Kolonelzeile 25 Af. ; Rekla«
nicnMk . l .A >, ^ mit SWTmmmgS *
Zuschlag. Bei Wiederholung Naclzlasj
nach Tarif . — Aufträge verinitteln
alleAnn .- Z^peditionci ! . —Schluß der
Anzeigen -Annahnie vorm . W Uhr

bzw . nachni .
''IS Uhr.

Postscheck : Marlsrutze 48 -t4
Vsrantwortlich für deutsche und badifche Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meyer ;
für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wo !il für HnzeiAen und Neklainen :

A . Hofmann , sämtlich in Karlsriche .

« 4& (
«lowgÄi«bt«> fit Cwtie gezn, "*

,3 Mar »nU tfcron haben Seit« uncl Söhne mi»
«itter kleines Schar Getreuer ihr Leben «iahin »
gegeben in öer festenZuversicht, «lab ckaiäeutsch».
vslü In <i«r Heimat »oüenden wird, iv« fio
Traich«! c "' serlecenem Posten angestrebt hab?n.

Um ZSK Jrieöen !

Bon unserem Berliner Vertreter .
Die vorläufige Antwort Wilsons auf den Frie -

densschritt der neuen deutschen Negieruns ! bringt
uns zum ersten Male im Verlaufe eines jetzt schon
IM Tage tobenden furchtbaren Krieges d e in
Frieden näher . Durch die Antwort , ivelche
bie deutsche Regierunc , nach reiflicher Erwägung
oller in Frage kommender Stellen geben wird ,
feste die Aussicht auf die Herbeiführung des von
allen Völkern ersehnten friedlichen Zustandes noch
weiter gesördert werden .

Wir verkennen nicht , daß noch sehr grcche Hem-
mimgen zu überwinden sind , bis wir uns endlich
wieder nach so tränenreicher , leiderfüllter Zeit der
Segnungen des Friedens a» erfreuen vermögen.
Wir dürfen uns in dein an sich begreiflichen und
berechtigten freudigen Gefühl dem Ende dieses ent-
südlichen Mordens näher ^u rücken , nicht darüber
hinwegtäuschen, dafo die kommen'de FriedeNMeit uns
harte Opfer auferlegen wird , an denen jeder ein-
Seine seiner } Anteil zu tragen hat . Wir wissen aber
aSu . tocl&e Kräfte unserem Volke innewohnen .
NW die Ausammenfassung all dieser Kräfte und
Fähigkeiten unser - Vaterland vor einem fürchter-
liefen Schicksal bewahrt hat , so dürfen wir anch die
berechtigte Hoffnung hegen , daß der Neuaufbau un-
seres politischen , wirtsckxlftlichen und kulturellen Le-
bens nach dem Kriege pm Nutzen aller Volksglieder
ttnd zum Heile unseres Vaterlandes bewerkstelligt
worden kann .

Wir haben bereits darauf hingewiesen, daß der
Präsident der Vereinigten Staaten bei dem Miß »
trauen, das nun einmal gegen Regierungshandlun -
ßeit Deutschlands bei ihm obwaltet . — welche Bo-
rechtigung es mit diesem Gefühle hat , wird eine
spätere Zeit gründlich zu untersuchen und darzulegen
Wen — sich wohl auf den Standpunkt stellen
bürste .^ daß seine Bedingungen angenommen
und nicht nur zur Grundlage von Besprechungen
Wmacht werden. Die Erklärung des Kanzlers ^

im
KeickOtage hat aber schon keinen Zweifel darüber
Massen, daß wir auch zur Annahme der Bedingun »
«en selbst bereit sind . Es kann daher kein Kveifel
darüber obwalten , daß die deutsche Antwort diese
erste Frage Wilsons bejahen wird . Wir können
oas umso eher tun , als die Wilsonschen Bedingun -
Mn selbst in den für uns wichtigsten Fragen die
Möglichkeit einer weiteren Aussprache und Äerstän-
vigung durchaus nicht ausschließen. Wir verweisen
dabei für jetzt nur auf die elsaß- lothringische Ange-
ItMnheit, hinsichtlich deren Wilson ausdrücklich eine
nähere Verständigung vermittelst Aussprache nahe-
legt. Die zweite Frage Wilsons betrifft die R ä u-
mungder besetzten Gebie t 'e . Diese Ange-
«egenheit ist eine rein militärische , über sie werden
vie dafür zuständigen und ' verantwortlichen Stellen
iu befinden haben und wir können durchaus sicher
mn , daß ihr Urteil und Entschluß die LebenSinter-
™ unseres Volkes wahren werden . DaS gleiche
fr '

.fft zu für die Frage der technischen Ausführung
bei eventueller Räumung und die notwendigerweise
m fordernden Garantien . Die Frage ist übrigens
TOtig, ob eine solche Räinnung die Voraussetzung
w den Beginn von Waffenstillstandsverhandlungen
wäre , oder ob eine derartige Bedingung schon als
errullt gelten würde , wenn die Zusage der Räu-
Ulung erfolgte. Es mag dabei darauf hingewiesen
werden , daß Wilson in seiner Antwort nicht die so-
wmge Räumung verlangt , sondern lediglich an -'
^ it ^ ob die deutsche Regierung die „Zustimmung "

I» einer solchen Räumung geben würde . Alle diese
^ nge bleiben der Entscheidung der do&u berufenen
®wllen vorbehalten . Wir können ihr mit voller

o? l " *? festem Vertrauen entgegenblicken.
. ■*»#? dritte Frage , die Wilson an den deutschen
Mter richtet , erklärt sich wiederum aus dem
^

c 'Bpcaitert, welches n gegen deutsche Regierungs -
Übungen im allgemeinen zu b̂esitzen scheint .

AK? tt ^ '»rund zu der Annahine , daß Wilson bei
iW seiner Antwort über den Charakter und

der Regierungsumwälzung in Deutsch -
» k' uicht im Bilde war . Auch scheint es , daß
Lrt ! ; Ä,I

t ?.ener Stunde die in threr gswaltigen Bs-
m .» N für die Bewertung des UmsckWungs auch

v*' uns zu Lande nicht hinreichend beachtete
Würdigte Erklärung des ReiclBtMspriis^ cn.
»ehreicĥ «sch nicht kannte, welche f?i«ri »ck

^um Ausdruck brachte , daß das ganze deutsche Volk
den FriedensschrittderNegierungbil .
l i g e und ihn s i ch z u eigen mache . Da 'her
kann auch kein Zweifel darüber bestehen , wie die
Antwort auf die dritte Frag ? Wilsons ausfallen
wird . Die neue deutsche Regierung i'ft wirklich eine
Volksregierung , die aus dem Willen des deutschen
Volkes selbst entstanden ist — in jeder parlamentari¬
schen Regierung gibt es natürlich arrch oppositionelle
Grnppen — und die tatsächlich im Namen der über-
Wiegmden Mehrheit des deutschen Volkes aufzulr ?-
ten berechtigt ist . Das alte System ist vollständig
ausgesck>altct , de ? Politische Neubau ist entsprungen
der ehrlichsten Ueberzeugnng des deutschen Volkes,
eine neue Zeit , eine neu ? Epoche in die Wege zu lei-
ten , welche eine völlige Wandlung der bisherigen
Regierungsgrundlagen im Sinne 'der Erweiterung
der Rechte und Freiheiten des Volkes und im Sinne
engster Zusammenarbnt zwischen Volksvertretung
und Regierung bedeutet.

Das von Wilson in großen Zügen umschriebene
Programm der Völkerverständigung auf der Grund -
läge der Freiheit aller in einem künftigen Volker-
Kunde ' zusammengefaßter Nationen können wir
durchaus annehmen . Auch unser sehnlichstes Ziel
geht dahin , daß der Friede , der jetzt geschaffen wird ,
ein dauernder sein muß . Das ist nur dann
möglich , wmn das deutsche Volk aus der Art und
Form wie seine Intc 'ressen in den kommende ?, Ver-
Handlungen gewahrt und gesichert werden , erkennen
kann , daß man seine Freiheiten und Rechte Äi-enso
wahrt , wie die anderer Länder und daß alle Absichten
und Pläne , uns zu knobeln oder wirtschaftlich oder
politisch niederzudrücken, einen Stachel bei uns hin -
terlassen meisten , welche? die Dauer d s auch von uns
heiß gewüi'lschten künftigen Friedensznstandes nicht-
zu gÄvähr'lessten vermöchte. Wird in diesem Sinne
Wilson an die Verwirklichung seiner Worte durch
Taten schreiten , dann wird auch unser Volk die har -
ten Prüfungen dieser Kriegszeit als nicht umsonst
gebracht betrachten können. Es gilt eun großes und
hohes Ziel , und ein RichmeAblatt wird einstens die
Geschichte diesem tavfercu und im Kampfs gegen
eine ganze Welt nicht verzagenden deutschen Volke
widmen»- wpIch 'f, von sich aus bestimmend dagu bei-
getragen hat , daß der alle VAker der Erbe be-
glückende Frbebe nach so langer und schwerer Zeit
wieber seinen Einzug hält in die nach Licht « nd
Sonne lechzende Welt .

) ^ (

DLttMer MenöbLmM .
Berlin , II . Oktober , abends . (W . T .B. Amtlich.)

Vor unseren neuen Stellungen östlich von C a m -
b r a i und S t. Q u e n t i n und auf beiden Maas -
ufern sind feindliche Angriffe gescheitert .
N o r d ö st l i ch von C a m b r a i haben sich neue
Kämpfe entwickelt .

) * (

Die Kriegslage Im Wtfim *

Staatssekretär Dr . Ssif
übfi öit Zsrsisruug im bsfstztLs SsHzst .
Berlin , 11. Oktober. (W .T .B .) Der Staatssekretär

des Auswärtigen Amtes Dr . Solf empfing heute
den Direktor des W .T .B . Dr . M a n t l e r und machte
folgende Ausführungen :

Ein besonders gehässiger Zug der Verhetzung, mit
der ein Teil des feindlichen Stachrichtendienstes die
gegenwärtige Krise des Krieges begleitet , ist die
immer wiederholte Beschuldigung, wir ver -
w ü st e t e n bei unserem Rückzug absichtlich und
systematisch das besetzte Gebiet . Dieser Be-
schuldigung gegenüber möchte ich Ihnen folgendes
mitteilen : Es ist unwahr , daß deutsche Truppen
Krankenhäuser und Schulen Vorsätzlist in die Luft
gesprengt , Kirchen beraubt und andere Verbrechen
an feindlichen Gefangenen und an der Bevölkerung
der besetzten Gebiete begannen haben. Die Z e r -
st ö r u n g s a r b e i t e n , die bei unserer wie bei
jeder Rückzugoperation in der Geschichte aller Zeiten
unvermeidbar waren , haben sich überall auf das
Maß der wirklich unerläßlich harten
Kriegsnotwendigkeit beschränkt, ^

die
dem sich zurückziehenden Heere verbietet , in seinem
Rücken dem Gegner Stützpunkte von erheblichem
niilitärisck>em Weret zu hinterlassen . Trotzdem blieb
bei unseren Rückzugsoperationen im Jcthre 1917 die
Stadt Noyon von uns unversehrt . Sie ist als -
bald den englischen und französischen
Geschützen zum Opfer gefallen. Solange die
Kämpfe weitergehen , so sehr wir den Verlust im-
erfeßlicher Kunstwerte bedauern , müssen die
Rücksichten auf dien ehrwürdigsten Kulturstätten den
Rücksichten auf das Leben unserer Vaterlandsver -
leidiger nachstehen . Wenn von feindlicher Seite diese
Notwendigkeit bestritten wird , warum betrachtet
dann der Feind , der doch Angreifer , nicht Vertei¬
diger ist , die vernichtende Beschießung von
Ronlers , Cambrai , St . Quentrn und
Douai und anderer französischer Städte hinter
unserer Front als militärisches Gebot? Denkt er gar
nicht an die Leiden der Zivilbevölkerung , dre unter
strömendem Regen in Sckaren die gefährdeten Orte
verlassen und auf allen Straßen und Wagen Schutz
suchend nach Belgien strömt ? der Z i v i l b e v o l k e -
r u n g , deren Verpflegung znrzeit an die Kräfte ots
deutschen Besatzung fast unerfüllbare Anforderungen
stellt.

Rncht der fr« »z- flschen N^ . i»lkerunft.
Berlin . 11 . Oktober. (W .TJ8 .) Die Flucht der

französischen Bevölkerung ans te » dem

englischen Feuer ausgesetzten französischen Ortschaf-
ten hat in Erwartung der Beschießung auch auf
Lille und die Nachbarstädte Lilles übergegriffen .
Die Zahl der Flüchtlinge geht in die Taufende . Die
deutsche Heeresleitung bemüht sich , das Los der
Flüchtlinge nach Möglichkeit zu linoern lind bereitet
weitere Schritte zur Durchführung dieser Bestim¬
mungen vor .
Beschießung französischer Städte durch die Feinde .

Berlin , 11. Oktober . (W .T .B .) Am 10 . Oktober
wurde Douai besonders lebhaft beschossen. Unter
der Wirkung der englischen Brandgranaten entstan -
den zahlrsche Brände . Ebenso lag auf der IOV2
Kilometer hinter der Front liegenden Stadt D e -
n a i n am Nachmittag schweres Feuer . Das eng -
Irschs Feuer erstreckte sich auf den ganzen 'Abschnitt
Denain - Cambrai und erfaßte zahlreiche bisher
verschont gebliebene Ortschaften . Besonders litlen
die nahe an der Front liegendem Städte S 0 les -
mes und L e C h a t e a u unter dem englischen
Feuer .

) * (

Oer östZrreichksth - Nngarijche

Tagesbericht .
Wien , 11. Oktober. (W.T .B .) Amtlich wird

vc:-lantbart :
? ts !!s « !schsr ffriegsschssplsH .

Nu den Gebirssfronten vielfach Kämpfe von Siche-
rur .g?n und Erkunduugsabteilnngen .

Sai ?sn - K? ^ gssitzaup !^ch.
TUebergana über den S k v m b i blieb der ita -

lienifchen Reiterei i-uch gestern verwehrt . .
Prizren und Pristina ninrde« durch unsere

Trupven geräumt . Auf den Höben nördlich von
Leskovac stehen dentsche Bataillone im Kampfe
nnt den Serben .

Hinter der Armeefront mehrfach Bandenkämpfe .

U : s ^re Regimenter bei Berdun bestanden t . ch
gestern erfo ' '

.
" ei^-s Abwehrlämpfe .

Der Chef des Gencralstabcs .
) # (

Txttt
Torpedierung des englischen Dampfers „Leinster ".

Lyndon , ll . Okt. (W.T .B .) Nach der Daily Mail
sind oon 78«) aus dem Dampfer „Leinster "
fahrenden Personen nur 130 gerettet worden.

London . 1l . Okt. (W .T .B .) Der englische Dmup -
fer „Leinster" ficht am 10. Oktober morgens mit
603 Passagieren und 70 Mann Besatzung von
K i n g st 0 n ab. Er wurde zweimal von einem
Torpedo getroffen . Verschiedene Rettungsboote
schlugen um : ihr ? Insassen ertranken . Der Daily
Mail zufolge ist die Torpedierung der „Leinster"
nnd der „Hirano Maru " ein Zeichen einer neuen
U - B 0 0 t - A f t i o n , die mit viel schwerer bewaff-
n .' ten U -Booten geführt wird . Nach Meldungen des
Reutersck>en Büros wurde die „Hirano Maru " bei
stürmischem Wetter versenkt. 29 Ueberlebende wur¬
den von einem aniei iranischen Torpedojäger aufge-
fischt. Nach einer anderen Meldung wurden von
den 250 Mitral, ? enden nur 28 gerettet , darunter 11
Passagiere , drei Engländer , sieben Holländer und
ein Belgier .

*
London , 11 . Oktober . (W.T .B . ) Reuter meldet über

die Torpediernng desjapanischenDampfers
„Hirano Maru "

: Der Dampfer wurde auf der
Höhe der irifchen Küste torpediert . Mehr als 209
Personen sind umgekommen.

- ) * (-

VerWeösne KrieKSKachrichten .
AgtkHott für den Völkerbund in England .

Bern , 10. Oktober . (W .T .B .) Der englische Pcrr-
lanrentar ^cr Major Davies kündigte an , daß G r c y
in dieser Woch ; eine neue Kampagne zugunsten des
Völkerbundes einleiten werde, die harwtsächlich
darin bestehen soll , Untersck^ iften für eine Pe .
tition an das Parlament zugunsten der
Errichtung des Völkerbundes zlt sarnmein.
Die Petition empsiehlt dringend , daß die alliierten
Regierungen eine öffentliche Erklärung abgeben,
daß sie gewillt seien , den Krieg als Mittel zur
Schlichtung von Streitigkeiten und als ^ rstrumeut
der Politik abzuschaffen, nicht nur wegen Vergeu-
dung von Menschenleben und materiellen Gütern ,
sondern wei'l 'sie überzeugt seien , daß die Zeit ge-
kommen ist, wo alle freien Völker hereinkommen
sollten, Angriffskriegs als das größte
Verbrechen anzusehen , das gegen di« Mensch ,
heit begangen werden kann. Eine weitere große
Kampagne zu Gunsten des Völkerbundgedankens
wird von dem Nationalen Konzil der
freien Kirchen eingeleitet werden . Tausende
von Exenkplaron der Broschüre Greys sollen durch
die zahlreichen Ortsgruppen der freien Kirchen ver-
teilt und Vorträge über den Völkerbund abgehalten
werden .

William Arch?r werft in der Daily Mws aus den
enormen Einfluß hin , den der Völker -
bundsge danke in England ausübt , der
bereits weitverbreitete populäre Ausdrücke und Vor-
stelluncM von WslKoillen, Weltbürgertrmi und
Weltorganisation hervorgerufen hat , wofür die
MjMe vor wenden IOren fain S&W' fiänteiÄ iatle .

Das serbische Hauptquartier .
Berlin , 12. Oktober . Wie dem Verl . Lokalanzeig .

aus Kopenhagen gemeldet wird , ist der serbische
Kronprinz mit seinemni Hauptquartier in
U e s k u e b eingerückt. Auch hie -serbische Regierung
wird sich so bald als möglich iu dieser Stadt ver-
einigen und dort Wohnsitz nehmen.

Englischer Heeresbericht aus Palästina .
London , 10 . î kwber . (W .T .V . ) Heeresbericht aus

Palästina . Französische und englische Kriegsschiffe
fuhren am 6 . d . M . in den Hafen von Beirut ein und
fanden die Stadt vom Feinde geräumt . Am 7 . trafen
englische Panzerwagen ein , die unserer KaNaUerie und
Infanterie vorausfuhren . Am 8 . besetzten Vorhuten der
britisch -indifchen Infanterie den iTit und wurden von den
Einwohnern begeistert begrüßt . Eine Anzahl Gefangener
wurde von dem ägyptischen Expeditionskorps gemacht .
Ausschließlich derer , • die von der arabischen Armee ge-
fangen genommen wurden , ist die ? ahl der Gesäuge -
n e n auf über 70 000 gestiegen . SWan ' schätzt, daß von
der gesamten Stärke der vierten , siebenten und achten
türkischen Armee nicht mehr als im ganzen 17 000 Mann ,
einschließlich ungefähr 4000 crktiven Schützen , entkommen
find . Viele Gefangene waren sehr erschöpft und erhielten
soviel Pflege , als die Umstände es erlaubten .

Bulgarien .
Radoslawow entflohen ?

Berlin . 12 . Sept . Laut Verl . Lokalanzeiger er-
Halter englische Blätter aus Sosia folgende Nach-
rich " : Ter frühere bulgarische Ministerpräsident
R a d 0 s l a w 0 w soll am 9 . Oktober als deutscher
Offizien verkleidet aus Sofia entflohen sein.
Die Unterstützung Bulgariens durch Deutschland.

Dem Berliner Tag entnehmen wir :
Der bulgarische Ministerpräsident Malinow hat

dem Absall von den Bundesgenossen jetzt in seiner
Rede in der Sobranje noch den Vorwurf nn -
genügender Unterstützung hinzugefügt .
Deutschland ist in seiner Hilse für die Befreiung
der 'bulgarischen Gebiete viel weiter gegangen,
als seine Bundespslichten ihm auferlegten . Allein
die deutschen Verluste betrugen 1700 Ossi-
ziere und etwa 60 000 Soldaten . Davon starben
336 Offiziere und 9306 Soldaten den Heldentod
auf den Schlachtfeldern in Serbien , MGedonien
und in der Dobrudscha. Was kann Herr Maiinow
als bulgarische Gegenleistung dafür anführen ? Alles,
was das bulgarische Heer für seine Ans-
rüstung außer den Landesproduketn brauchte , wurde
von den Mittelmächten geliefert . Allein die Liese -
ruugen Deutschlands erreichen mit den Kreditvor -
schlissen zusammen die Summe von über 2 Milliar -
den Mark . Keinen Pfennig davon hat Bulgarien
bisher dafür be^ hlt . Für 820 Millionen Mark oder
für rund eine Milliarde Lewa wurde allein bis
zum Herbst 1917 Kriegsmaterial geliefert . Diese

-Summe verteilt sich aus 161 Millionen Mark Be-
kleidung und Ausrüstung , 400 Millionen Mark Feld-
artilleriemäterial , 98 Millionen Fußartillerie¬
material . 161 Millionen verschiedene - Lieferungen
für . Heereszwecke . Zu diesen Lieferungen für das
Heer treten die sonstigen Lieferungen sowie die
Kieditvorschüsse der deutschen Banken . Die Liefe-
rungen Bulgariens an die Mittelmächte waren da-
gegen ganz unerheblich. Die Ausfuhr von Getreide
und Futtermitteln ist sogar hinter dem Friedens -
di . rch

'chnitt zurückgeblieben. Den Mittelmächten
waren nn Jahre 1912 .etroa 12 Prozent der Getreide -
ernten Bulgariens zugeführt worden . An den drei
Kriegsjahren 1916/18 dagegen nur etwa 1,6 Pro -
zent der Durchfchnittsernte des normalen Jahres
1912 . Dieie Ausfuhr von L^ >ensmitteln wurde
aber außerdem noch durch die Lieferung von 100 000
Tonnen « Lebensmitteln aus den rumänischen Ern -
ten wettgemacht. Wenn Bulgarien mit der Erfa '!-
fiing und Verteilung seiner Ernte nicht den erhoff-
ten Erfolg gehabt hat . fo lag die Schuld daran nur
an den bulgarischen Behörden selbst, die für eine
durchgreifende Organisation nicht zu haben waren .
Deutschland bat in militärifä >er , wirtfchaftlicher und
finanzieller Beziehung feinein früheren Bundes *
genossen ein so außerordentliches Entgegenkommen
gezeigt, daß es jetzt nicht auch noch den Vorwurf
mangelnder Unterstützung erwarten durste .

Der Geist der Zersetzung im bulWrischen Hccre.
Bern , 16 . Okt . ( Südd . Ztg .) Das Berner In -

telligenzblatt erfährt von besonderer bulgarischer
Seite , die unmittelbare Ursache an der Kapitulation
Bulgariens sei darin zu sehen , daß der K r i e . g s-
überdruß der Frontsoldaten in den letzten Mo-
naten in Antimilitarismus ausartete , der., von den
C n t e n t e a g e n t e n tüchtig geschürt wurde . Es
bildeten sich schließlich bulgarische Soldaten -
s 0 vjets , und zwar bei dem Teil der Armee ganz
besonders, die aus Ausgehobenen der eroberten
neuen Provinzen bestand. Das Losungswort ging
iini, man wolle genau am Jahrestag der Mobili -
sation , am 16. September , die Wasfen strecken. Bei
den nächstbesten Angriff der Ententetruppen meu -
terten nun ganz einfach zwei Divifio -
n e n und ließen dem Gegner den Einmarsch in die
durch sie geschaffene Stellungslücke im Zentrum ,
N« durch die Front aus den Angeln gehoben und
beide- '' ' ts aufgerollt werden konnte.

Die E«tente in Bulgarien .
Sofia , 11 . Oktober . (W.T .B .) Die Bulgarische Tel .-

Agentur meldet : Die Leiter der franzöfi -
s ch e n und englischen Militär Mission ,
Oberst Trousson und Oberstleutnant Nieywood ,
haben begonnen , mit dem Eisenbahndirektor nnd
dem Kriegsminister wegen der verschiedenen Be -
st i m m n n ß e n des W a f f e n st i l l st a n d s -
abkommen 8 zu beraten .
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Zur vorläufigen Antwort Wilsons .

Die öeutfthe Kntwoxt .
Berlin , 11 . Oktober . (Frkf . Ztg .) Die deutsche

Antwo -rt an Wilson , die im Prinzip bereits
feststeht, wird voraussichtlich noch heute abend
abgehen , nnd so viel wir hören , ivird die deutsche
Antwort in z u st i m m e n d e m Sinne gehalten
sein.

Berlin , 11 . Oktbr . Die Nordd . Mg . Ah . schreibt:
Die Antwortnote der deutschen Regierung an
Wilson ist, wie schon bekannt. Mar dem Prinzip
noch und in ihrem politischen Sinn fertiggestellt .
Sie wird jedoch heute noch nicht abgehen ,
da es die Wichtigkeit und die Tragweite der Ange¬
legenheit erforderlich erscheinen lassen, daß auch
Reichstag und Bundesrat dazu sich
äußern . Der große Ausschuß des R 'chs-
tages wird , wie wir von parlamentarischer Seite
hören , Morgen zusammentreten und so Gelegenheit
haben . die Note kennen zu lernen . Gr&cnfo wird sie
Hem Bundesrat als dem verfassungsmäßigen Organ
der Verbündeten Regierungen und Trager der Reicks -
fouverän ' tät vorgelegt werden . Erst dann , also
wahrscheinlich erst morgen . wird die Rote an die
Schweiz znr Bermitwlung übergeben und vermut¬
lich auch gleichzeitig veröffentlicht werden .

Berliner PreMmmen .
Berlin , 12. Okt . Nach der Fertigstellung der deutschen

Antwort auf Wilsons Frage wird der Bundesrats »
ansschuß für auswärtige Angelegenheiten , sowie der
Ausschuß des Reichstages heute damit besaßt werden .

Wie die Post bört , ist es fraglich , ob die Beröffent -
lichung beute noch erfolgen wird .

Der Vorwärts sagt : Die Veröffentlichung dürfte für
beute abend oder morgen früh zu erwarten sein .

Nach Annahme der Post können sich die Schwierig »
leiten , die bei der Abfassung und Versendung
der deutschen Note zu überwinden sind , wohl größer her »
ausgestellt haben , als zuerst angenommen worden ist.
Das Blatt erinnert an die Note der Agence Ha »
va s . welche eS offen ausspricht , daß noch Räumung der
besetzten Gebiete von Deutschland noch Bürgschaften zn
fordern seien , bevor die Waffen niedergelegt werden kön»
neu . Daß die Ententepolitiker unter diesen Bürgschaf -
tenMne Besetzung einiger deutschen Festungen verstän -
den , sei allgemein bekannt . ES sei wohl selbstverständ »
lich , daß die deutsche Regierung alle diese Umstände in
ernsteste Erwägung ziehe , bevor sie sich Wilson gegen »
über festlege .

Die Deutsche Tageszeitung schreibt : Ein Wort , eine
Wenbung in der deutschen Antwort kann für die deutsche
Zukunft , ja überhaupt für die Möglichkeit einer solchen
positiv oder negativ entscheidend werden . DaS Verlangen
sn da ? Deutsche Reich , die besetzten Gebiete zu räu »
men , ist durchaus nicht allein eine militärische , sondern
auch im hoben Grade eine politische Frage und eine solche
deS nationalen Ansehens .

Die Post schreibt : Wenn eS den Alliierten wirklich um
einen wahrhaften Völkerbund mit frieden !»
freundlichen Tendenzen au tun ist, können wir ihm zu -
stimmen . Anders verhält eS sich, wenn der Bund da »
Mittel der Entente darstellen sollte , Deutschlands Be¬
wegungsfreiheit einzuschnüren .

Im Berk . Lokawnz . liest man : Der deutschen Not «
vom 5 . Oktober sind anscheinend keinerlei Sondierungen
in Washington vorausgegangen . Herr Wilson war also
ohne weiteres in der !.'age , von uns erstmals die Räu »
m u n g der besetzten Gebiete zu verlangen und damit den
Franzosen , den erklärten Lieblingen der amerikanischen
Nation , ein ungeheuere ? Geschenk zu vermitteln , für da »
er sich ibre ewige Dankbarkeit erwerben wird . Wie die
deutsche Antwortnote diese Räumungsfrage bebandeln
wird , wird das deutsche Volk nunmehr bald erfahren .
Daß %» tr in diesem Punkte ohne teden Vorbehalt auf die
Wilsonsche Forderung eingeben könnten , darf wohl einst »
weilen als ausgeschlossen gelten .

Die Note eingetroffen .
Berlin , 11 . Oktober . (W .T .N .) Die Note de»

Präsidenten Wilson ist nunmehr imamtlichen
Text in Berlin angekommen .

Wilson hat selbständig geantwortet .
Haag , 11 . Okt . (W .T .B . ) Rieuve Courant schreibt :

Die Tatsache , daß Präsident Wilson ohne Rück -
spräche mit seinen Bundesgenossen auf die Note geant -
wartet hat , beweist die Machtverschiebung , die in

letzter Zeit innerhalb der alliierten Länder stattgefunden
hat . Wilson gibt sozusagen ein Gegenstück zu dem Rate
von Ve r ö u n, der zu Beginn dieses Jahres ohne Rück»
spräche mit Wilson den -Vermittlungsversuch deS Prinzen
von Bourbon vereitelte . Wird eS der neuen
deutschen Volksregierung gelingen , die zerbrochene Ver »
bindung mit Amerika wieder anzuknüpfen ? Wenn Prinz
Max und seine Regierung die Fragen Wilsons befriedi¬
gend beantworten kann , ohne dabei , wie es die Kriegs -
schreier der Entente fordern , daS deutsche Volk der Ver »
nichtung preiszugeben , dann kann nicht nur der Friede
wieder hergestellt werden , dann können auch die Völker
sich aufgrund gegenseitigen Vertrauens die Bedingungen
zu einem Frieden zu einem friedlichen Zusammengehen
schössen.

* *
Holländische Stimme .

Amsterdam , 11 . Oktober . (W .T .B .) Die Tjid
schreibt : Die Berichte aus Deutschland bestärken die
Meinung , daß die neue Regierung in Berlin
den aufrichtigen Willen habe , einen für Deutschend
möglchst günstigen Frieden zu schließen , und die Hvff -
n u n g bleibt daher groß . In den Ländern der Entente
sollte man aber begreifen , daß der Beseitigung deS
Systems , das bisher die Entwicklung der deutschen Station
behinderte , nicht mit einem Schlage die Konsolidierung
einer Volksregierung in den Gesetzen und Einrichtungen
des Landes folgen kann . Auch der Abbruch der politischen
Ueberlieferungen , die von so starken Händen festge »
schraubt waren » und die Freilegung der Bahnen auZ
der alten Zeit heraus wird viel Zeit und Umsicht er »
fordern .

Guter Eindruck in Frankreich .
Paris , 11 . Okt . (W .T .B .) Agence Havas . Die Ant -

wort des Präsidenten W i l s o n, die gestern tn den erste «
Nachmittagsstunden in Paris bekannt wurde , machte
einen ausgezeichneten Eindruck .

Liberte schreibt : Wir wissen bereits , daß die Regie -
rung rückhaltsloS - diese Antwort begrüßt . Dos Land
wird dieses Gefühl einmütig teilen .

Jntransigeant stellt die Mäßigung und den E r n st
fest, mit denen Präsident Wilson an daS Problem her »
antritt und fügt hinzu : Die Welt wird abermals in die»
fem Falle feststellen , daß der Glaube die einzige Nicht -
schnür der Verbündeten deS Rechts ist.

La Presse erklärt , daß die Absichten des Präsidenren
Wilson nicht zweifelhaft seien , und bezeichnet ??e
als eine klare Ablehnung des Vorschlages auf Einstellung
der Feindseligkeiten , bevor die Mittelmächte ihre Streik -
kräfte aus den besetzten Gebieten zurückgezogen hätten .
In der Tat sei dies eine unumgängliche Vorbedingung .

Der TempS ^ sagt : Als ein Mann von Gewissen
äußert sich Präsident Wilson unverzüglich über die Note .
Da diese aber dunkel ist , so verschiebt er seine Antwort
und stellt Fragen . Er verlangt m e h r L i ck t . Wenn die
deutsche Regierung rechthaberisch ist und nicht die Grund¬
lagen angibt , auf die sie sich in ihrem Gesuch um Waffen -
stillstand bezieht , so liegt ein Manöver schlechten Glan -
benS vor . Sie wird dann nicht behaupten können , daß
es die Schuld Wilson » sei, wenn der Krieg weiter geht .

*
Pari », 11 . Okt . (W .T .B . ) Die französischen Blätter

billigen nach einer HavaS -Meldung vollkommen ^ die
Be d i n g u n g e n der einstweiligen Note deS Präsidenten
Wilson . Sie sei fest, ohne brutal zu sein . Die Blätter
beglückwünschen Wilson besonder » dazu , daß er nicht mit
einer dritten Weigerung geantwortet und dem Reichs -
kanzler die Waffen geliefert habe , die diesem gestattet
hätten , den Widerstand zu festigen und die außerordent -
liche Kraftentfaltung zu fördern .

Italienische Rote zu Wilson » Antwort .
Rom , 11 . Okt . (W .T .B . ) Die Agenzia Stesani ver -

ösfentlicht folgende Note zu der Note Lansingo :
Die erste Antwort der amerikanischen Regierung ist, wie
die ganze Entente sie erwartet hat . Die B e d i n g u n -
gen , mit denen die Note den Vorschlag Deutschland »
und seiner Verbündeten beantwortet , sind ein klarer Be -
weis für die Absicht , einen gerechten und dauernden

S
rieben herzustellen . Es ist jetzt Sache der Mittelmächte

urch Tatsachen zn beweisen . daß sie vei ihrem Vor -
schlage eine » Waffenstillstandes von jenem gute »
Glauben durchdrungen sind , von dem Wilson die
Möglichkeit der Durchführung von Verhandlungen bis zueinem günstigen Ausgang abhängig macht . In Erwar -
tung dessen müssen wir uns fest an die leitenden Grund -
sähe der Entente halten und eine neue Probe des bewun -
rungswürdigen moralischen Wider stände ? ad -
geben , dessen sich Italien in den ernststeen und verwickelt -
sten Augenblicken deS nationalen Leben ? früher gezeigt
hat , eines Widerstandest an dem alle Zeit die hinter -
listigsten Manöver gescheitert sind . Die Regierung ist sich

ihrer Pflicht bewußt , in vollkommenstem Einvernehmen
mit ihren Alliierten vorzugehen und ist sicher, so den
einmütigen Willen der Nation zum Ausdruck zu bringen .

*
Rom , 11 . Okt . (W .T .B .) In der Besprechung der

Antwort Wilsons sagt die Epoca , e» sei n , ch t m ö g l l ch,
den Feinden eine Antwort zu geben , die von der des
Präsidenten Wilson abweiche .

Giornale d 'Jtalia schreibt : Präsident Wil,on , st für
eine gute Sache eingetreten . Die Ententevülker können
seiner vorläufigen Antwort nur z u st i m m e n .

Tribuna schreibt : Er macht sich zum Dolmetscher der
gesunden Volksausfassung . Er antwortet auf
die von den Mittelmächten gestellten Fragen im Sinn »:
eines großen Staatsmannes und eine » großen Rechts -
gelehrten .

Corriere d 'Jtalia sagt : Die Antwort de» Präsidenten
sei zu gleicher Zeit ein kluger Akt der Kriegspolitik und
eine klare Bestätigung des Friedenswillens .

LsrS Grep über öen VßlkerbunS .
London , 10. Oktober . ( W .T .B . ) Reuter . Lord Grey

hielt heute eine Rede , in der er Wilsons Politik eines
Bundes freier Nationen unterstützte . Nachdem
Arbeitsminister Barnes , der den Vorsitz in der Ver -
sainmlung führte , darauf hingewiesen hatte , daß kein
Völkerbund möglich sei, bis der preußische Militarismus
entwurzelt wäre , begann Lord Grey seine Rede da -
mit , daß eines der Ziele der Versammlung sei, die Re -
gierung bei der tatsächlichen Führung des Krieges zu
unterstützen . Der Hauptzweck der Versammlung ergebe
sich aber aus der sehr bemerkenswerten Rede des Prä -
sidenten der Vereinigten Staaten (Beifall ) vom 27 . Sep¬
tember . Präsident Wilson hat hierin einen ausdrück¬
lichen Appell an die Alliierten gerichtet , zu erklären , ob
er in seiner Deutung der entscheidenden Fragen des
Krieges oder in seiner Ansicht über die Mittel , durch
die eine Regelung erfolgen könne eine irrige Anschauung
vertritt . Kurz darauf sprach Balfour in demselben Sinne
und eben hat Barnes gesprochen . Das sind in gewissem
Sinne Antworten an Wilson . Natürlich - muß die amtliche
Antwort auf eine Frage von so großer Wichtigkeit vom
Premierminister gegeben werden . Wilson verlangt Einig »
feit der Verbündeten und für diese Einigkeit werden die
Verbündeten sorgen . Der Friede ist in Sicht , aber noch
nicht in greifbarer Nähe . Jeder Mangel an Unter -
stützung der Regierung und jede Uneinigkeit unter den
Verbündeten , alles was Deutschland Hoffnung auf eine
Remispartie gäbe , wird die Sache des Friedens zurück -
weichen lassen .

Während keine wirkliche Aussicht , uns einem wirklich
guten Frieden zu sichern , vernachlässigt werden darf ,
müssen wir doch bedenken , was für ein Unding es sein
würde , wenn wir nach dem Beginn der Friedenskonse -
renz und in dem Glauben , daß der Krieg nun zu Ende'
sei, herausfinden würden , daß < die militärischen
Machthaber Deutschlands noch immer die wirk -
lich maßgebenden Leute sind und daß der ganze Friede ,
während er diskutiert wird , von den Männern unter -
graben wird , die den Krieg begonnen haben und deren
politische Stellung zum Kriege sich niemals geändert hat .
DaS muß um jeden Preis vermieden werven . Deshalb
halte ich Wilsons Antwort für eine entschieden ver -
ständige Antwort . Die deutschen Kanzler erschienen
auf der Bühne in den letzten paar Monaten wie flüch -
tige Phantome . Wir wissen nicht , woran wir uns hin -
sichtlich der Autorität , die hinter jedem einzelnen steht ,
zu halten haben . Wir müssen uns der Reichstagsreso -
lution vom Juli 1917 erinnern . Die militärische Lage
hatte sich zu Gunsten Deutschlands geändert . Das Er -
gebnis waren die Verträge von Brest -Litowsk und Bu -
karest und eine offene Verspottung der Reichstagsreso -
lution . da sie ihren Zweck erfüllt hatte .

Wilsons Antwort entwickelte Klarheit und Vorsicht , die
auch absolut erforderlich ist . Grey lehnte den Gedanken ,
daß der Völler ^bund ein Bund der Alliierten
sein soll, um die Suprematie einer besonderen Gruppe
von Nationen aufrecht zu erhalten , ab , ebenso den Ge¬
danken , daß der Plan eines Völkerbundes als Ersatz für
die erfolgreiche Beendigung deS Krieges verwertet
werden könne . Der Völkerbund müsse von dem erfolg -
reichen Abschluß des Krieges ausgehen . Grey stimmte
Wilson zu , daß der Völkerbund jetzt nicht gebildet werden
könne . Trotzdem müsse sein Apparat im voraus vor -
bereitet werden . Der Völkerbund muk beim Frie -
den gebildet werden , sonst ist die Aussicht , daß er
jemals gebildet wird , gefährdet . Deswegen sollte die Re -
gierung durch die besten Geister , über die sie verfügen
kirnt , einen Plan entwerfen , damit diese Dinge geklärt
sind . Nachdem Grey über die fiskalischen Fragen und
die Frage der Abrüstung gesprochen hatte , erklärte er :

( hronlt öes vierten Krlegsjahrts .
13. Oktober : Französische Angriffe nördliü

Vauclere gescheitert. W

Wilson hat wiederholt darauf gedrungen , daß der Volke,-bund ein Bund sein müsse, in den auch Deutschlg ^
aufgenommen werden kann . Wir dürfen keinen Vorwurk
finden , Deutschland auszuschließen , andererseits muß ich »
zum Bunde gehörige Regierung ein freies Volk reprüse»,tieren und entschlossen sein , die f?iclc des Bundes in aHet
Aufrichtigkeit auszuführen . Wilson hat wiederholt et,klärt , daß man keiner Regierung trauen könne , die nichtdie Beglaubigung vorweisen könne, daß sie das Vertrauen
des Volkes hinter sich habe und diesem Volk und niemand
anderem verantwortlich sei . Der Völkerbund müsse eine
Autorität , eine internationale Macht darstellen
durch die z . B . Fälle erledigt werden könnten , wo eine
kleine zurückgebliebene Nation sich gegenüber einer stör-
keren Nation weigert , ein Unrecht wieder gutzumachen.Es würde das Entstehen internationalen Argwohns und
Eifersucht vermieden werden . Der Völkerbund könnte auch
wenig organisierten Ländern technischen Beistand leisten,wie dem

"
Seezolldienst in China , wogegen jetzt große

Hindernisse und internationale Furcht und Eifersucht b °<
stehen . Grey schloß : Es ist unmöglich / absolute Sicher,
heit zu erlangen , aber ein Völkerbund , wie er von Wilson
entworfen ist . würde die Aussichten auf Sicher -
heit erhöhen und die internationalen Ve -
z i e h u n ge n auf ein höheres Niveau heben
als jemals .

) * (

Zur Lage im Gftm .

Die KZniaswah ! in Fmnianö .
Helsingfors , 11 .

'
Okt. (W .T .B .) Der Landtag

stellte im gestrigen Plenum den feierlichen
Wahlakt fest, durch den Prinz Friedrich Karl von
Gossen zum König von Finnland gewählt wurde .
Der Akt lautet : Finnlands Landtag , zu einer außer-
ordentlichen Tagung versammelt , gibt bekannt : Ta
Finnland , ein selbständiges Reich geworden ist und
es gemäß § 38 der Regierungsform vom 21 . August .
1772 dem Landtage obliegt , ein Königshaus
für Finnland zu wählen , hat der Landtag
am 9 . Oktober 1918 Seine Hoheit Prinz Fried¬
rich Karl von Hessen zum König von Finn-
land gewählt , daß er F

' nnland nach dessen Verfassung
und Gesetze regiere . Der Landtag verleiht zugleich
den Nachkommen Seiner Majestät das Recht, den
Königsthron nach Seiner Majestät in der Ordnung
einzunehmen , wie das künftig zu gebende Thron-
folgegesetz es festsetzt . Wie Finnlands Landtag dies
alles beschlossenchat , so bestätigen wir , Sprecher des
Landtags , mit unserer eigenen NamensunterschM
diesen Akt.

Geschrieben : Helsingfors , 9 . Oktober 1918 .
Die außerordentliche Tagung des Landtags wur^s

heute in der herkömmlichen feierlichen Form gs-
schloffen.

Grukügejetzs für öas Oon - Gebiet .
Moskau . 11 . Okt. (W .T .B .) Meldung der Pet.

Tel .-Agentur . Der K o s a k e n r a t hat fofncrrte
von der Kommission angenommene Grund -
gesetz » für das Don - Gebiet bestätigt :

1. Das Dongebiet ist ein selbständiger
Staat , der auf den Grundlagen des Völkerrechtes
aufgebaut ist .

2 . Die oberste gesetzgeberische Gewalt innerhalb
der Grenzen des Do «^Geb ietes gehört dem Ko -
s a k e n r a t.

3 . Die oberste Exekutiv -Gewalt wird durch den
A t a m a n und den S o v j e t « R a t verkörpert.

*
Moskau , 10. Okt . fW .TÄ .) Prawda meldet ,

daß sechs japanische Offiziere und 14
Quartiermacher in Krasnojars5 eingetroffen
sind . Ick Gouvernement W l a d i in i r haben die
Fabriken die Arbeit eingestellt . Es sind Todesfälle
infolge Hungers vorgekommen .

Die WKnder öer Heimat .
Eis ? fS ? g? nwartSer »ähl « ng au » N »rdst « ierM » rk

« , « W « t i « * i *
( 3U4>titf »«rb»t«n.j

60) (Fortsetzung .)

, „Schau mi an , wia i beianda bin, " beschwor die
Söllhoserin das erblaßte Mädchen , „ hast leicht aar
ka Alzer? Mitleid mit deiner armen , kranken
Muatta ? GlaiM , daß i wir je wieder so riegelxun
werd 'n wia früher ? Na . All Icchr schlechter
wird 's sein mit mir . Wem die Gicht amal vruft
Hat mit ihre Krall 'n , den laßt s' neamma ans . Ewig
{wirft du Niet bei mir ^ble >>b 'n. Wirst mnal beirat 'n.
Leicht an armen Teufi , wo 's di Tag und Nacht
fchmd'n muaßt . Haft nachher Kinder , die d 'r ka
^ eit net lassn für die kranke Mu -atta . Der Vater
tS a alt und z

'sammg 'rackert . Wia lang wird 'r's
no d'rmach'n ? 's Wirtschaft is klan — nnd do a
.Schiebet Arbeit . Knecht oder Dirn tragt 's uns net.
M a hiaz nemnd Urndlick,er z ' kriag 'n — waßt eh,
5aß gar der Oberhofer das Mensch , d ' Rosl , hat
nehme müass'n — die soll Kim auf 'Schritt und Tritt
nach^eh 'n . das ausg 'schamte Luder , no und wer
üwiß ! A Mann is a Mann — und die is net dumm !
Alsdann , d^ ß i weiterred '

, Dintd ?. H %st denn
wirkli ' ka Eins ^h

'an net und ka Herz für deine
Eltern , daß d ' a so hart htft ! Maßt es , daß von den
Tag an . wo 's du Oberhofen » wirst , dei ' armer
z 'sammg 'mckerter Vater und dei' armj kranke
Muatta oben in Oberhof a schöne Ausnahm kriag 'n
und a sorg 'nfrei 's Alter hab 'n — hiaz in derer Zeit ,
Wo Seit , denen 's besser ganga is als uns , ihna
Miras , und Not halb'n , daß s ' lz>b 'if können ! Maderl ,
,i bitt ' di ! Gib do um a Denk ans vierti
Gebot ! Glück und Seg 'n wirsi hab'n , tvannst d '
Mgst und 'n OberHofer sei ' Weib wirst . . .

"
Ueber Franzerls jungen , knospenden Körper lief

ein Schauder, ^ da die Worte an ihr Ohr drangt «
„ ,

'n Ober'hofer sei ' Weib . . .
" Ein halbes Kind noch

« n Jahren und doch wissend , wie all die Dorfkinder ,
ldie mitteii im Leben und Woben der Natur auf -
Wcichsen. Eimetzlicher Gedanke : die Franzerl das
fäkfö des Oberhofer ! Sie sah seine schwarzen

Augen glühend auf sich gerichtet , sie sah . wie sein
Arck sie umschlingen und an sich pressen wollt ? wie
damals — ach , »vas für einen 'Schrecken hatte sie an
jerteitf Sonntagnackmvittag gchcckt — ihr ganzes
Leben Vergißt sie das nit ! Und alles in ihr schreit
immer und immer wieder : „Nein ! Nein ! Nein ! "
Auch wenn der Poldl net — g^wesn — war ' und
d 'e Franzerl ihn net gern hätt '

. . . Auch dann
könnt ' sie nit jß sag'n . So aber scho aar nit . Und
Wamr sie und der Poldl - nia net z ' sammkummen
werd

'n — so wirb sie ibr Leben lang drcnt denken,
wi« r er sie dwtmal 'küßt hat am ' ledt 'n Mend
Vor 'm Fortaessi 'n . . . Da aben aufn Berg . Die
Vogerln hab 'n zuo 'schant und die Bäum ' hab 'n
g '

rauscht und der ltobe ^ inönekvater hat g 'wiß
freundli ' nbag ' '

<f>aut . . . Bei dem Busserl — da
war ka Angst und ka Brno *« faM , tritt Freud ' und
Seligkeit und Anfotftf w '

vcrr in der Kirck'n , wann
si b ' Brait +lcirt vor 'n Altar küssen . . . Ja . deSwsg 'n
kann die Franker? scho gar tuet Oberhofen werd 'n .
Das wkr ' ja r̂>iar a Tre "bruch g 'g 'n den armen
lascher , den Pvldl . . . Wmtn 's halt nia net sein
kann — sie und der Poldl — so bleibt s' 'halt ihr
Lebetag ledig . Ja .

„I beirat siberbcnlpt net , Muatta, " frrrtfe si*. ernst.
„I bleib allerw ?>l bei <?nk . I richt's s<bo , Ihr
sollte Enk net beklag'n. D ' Muatta {rnrudit nix
anrübr 'n. D ' W/ »b?rarbeit is m 'r a Spielerei . Und
b Feldarku'it d 'rmach' i wann der Vater e wen -
gerl mithilft ."

..Dil Maulmacherin ! " fubr die SMHoferm lo5 .
All » ihre G '

" te und ihr bittender Ton wich 'der ge -
wöbns 'iiben ôärte . „Die Gans glaubt , sie kann unZ
an Bär 'n ai ' ibind ' n . Aber so di' mm san m'r do net .
Das hab 'n s<bo viele g 'sagt , daß nia net heirat 'n,waiin s' grab den net kriaat b^ 'n , den si ? si ein -
bild 'nr NackiKer, in a paar Monat od^r Jcchr —
dann find 't sie Inas anders und sie scher 'n si an
Teufi um d ' Alten . Die können nach/her aetrost ins
Ar -menhaus ach 'n ! Untersteh di und bind ' m 'r no
arnol so an Bär 'n auf , 'du ung 'mtei ^e Dirn . du dick-
schödlerte! "

Da stand der Sollhofer im Vorgartl . Sein
blasses GSsicht war heute auffallend fahl , die Augen

flackerten unruhig , der schmallippige große Mund
zuckte vor Erregung .

„Alsdann , daß 's eS wißt 's : der Oberhofer warft
bis End ' von Monat auf der Framerl ihr Jawort .
Wann s ' bis dorthin bei ihr 'n blödsinnicpn „Na "
bleibt , kündigt 'r m 'r d ' Hypothek und fch

'
ckt m 'r d'

Rechnung von 'n Dach .
"

Er ließ sich» matt auf das Bänkchen neben seinem
Weib niederfallen . In sich zusammengesunken saß
er da . alt und gebrechlich, verzweifelt :md trostlos .
Die Söllhoserin hick> heftig zu weinen an .

„Das haßt so viel , als mir können bettln geh'n
und inst Armenhaus . Wo soll 'n denn mir jetzt so
viöl Geld hernchmen ? ?.watausend Kronen ! Net
amal zweihundert san da !"

Die Fran ^ rl stand totenblaß da . Die Sonue
svi«lte zartlick» aus ih^em Kraushaar , daß es goldig
flinnnerte . und das schmale Gesicktl^in , ans dem die
aroßen Rebart?en . tieftraurig auf die Eltern sahen,
wie ein Heili <;?n?chein umgab .

_ „Das siecht ihm gleich, dem schlechten .Kerl, " sagte
sie endlich bitter . „Wann i ihm an Alzerl mög ' n
bätt ' — jetz'n tät ' m 'r grausen ! Pfui Teufi , der soll
sie schämen, der . . . der . . ."

„Stad bist ! " fubr sie ber Vater an . „Du sagst
„Ja ! " und firti . Mir werd 'n no lang G ' schicht'n
mach'n mit dir , d« herzloses Men «ch. Ob d 'r graust
oder net . Ter Gvansen wird d 'r ?cho vergeh ' » ,
lnannst da an freundlichen Blick kriag 'n von 'n Herrn
Burgamasta . Nur das Mensch da — na . I red'
jetz 'n nix mchr. I Hab' misij 'red't . Heut ' no geh'
i mrsi und sag'

, daß 's Dirndl einverstand 'n is
Gel . Muatta ? "

„Ganz recht a so .
"

Die Franzerl lebete sichln den Zaun und blickte
trostlos zmn hellblauen Früblingshimmel . Nun
war sie verurteilt . Nun war alles , alles umsonst . .Der Oberhofer war es imstand , o ja , und brachle in
der Wut seiner verschmähten Liebe dv Eltern ins
Armelchaus . Oder das HäuSl war sein und er lief;sie . in Gnad ' und Barmherzigkeit als Pächterdarin . . . So oder so . Er war und blieb ihr Sch ' ck-
sal , ibr Herr und Gebieter . . . Es ftxrr umsonst,jsenn s]c nvch was redete. Sie nahn ? wieder den

Spaten und stach ihn in die schwarze feuchte Erde.
Und es war ihr dabei , als schaufle sie ein Grab .
Das Grab ihres Lebensglückes •

^Fortsetzung folgt .)

Theater UKö Musik.
Im ^

Städtischen Konzerthaus brachte man am Don-
nerstag eine gediegene „T r o u b a d o u r "-Auffübrunz
heraus . Die Leonore wurde von der Münchener Kam-
mersängerin Luise Per ar d - Th ei ssen in scharfen,
großzügigen Konturen eindrucksvoll gestaltet und präch «
tig gesungen . Der lyrische Schwung der Seele , die Ge-
sühlstiese , die Begeisterungsfähigkeit für daS - wahrhaft
Große und Schöne kam in ihrer reifen Künsilerschaft
voll zum Durchbruch und wurde zu einer Leistung , deren
Eindruck so schnell sich nicht verfluchtigen wird . L " ?^ cn
Ehren und mit glänzend - leuchtender Stimme bestand
Herr Schwer dt seinen Manrieo sowie P etzl - Dem -
m e r ihre trefflich gezeichnete Zigeunerin . Auch Herr
?̂ alh - Motta schuf als Graf Luna eindrucksvolle
Momente . B e r n e r.

Konzert deS Grosth . Hofkirchenchores . Mit der Be-
rufung des ehemaligen Jenaer Universitätsmusikdircktors
t

ermann Poppen zum Hofkirchenmusikdirektor wer
arlSruhe um einen tüchtigen Musiker reicher geworden ,

denn als Orgelvirtuose wie als Dirigent hat er sich glci'
cherweise an seinen bisherigen Wirkungsorten ausge -
zeichnet . Die ersten Früchte seiner hiesigen Tätigkeit bot
er nun am Mittwoch in einem zugunsten der Kriegs -
anleihe veranstalteten Konzerte des Großh . Hofkirchen. ,
chores . Sie waren mit Ausnahme der überbunten , s» r
ein Bach - Regerianer uns unverständlichen zusammen -
gestellten Vortragsfolge sehr erfreulich . Der Chor zeigte
Disziplin und folgte aufmerksam den feinen Weisungen
seines Dirigenten . Die nachhaltige Wirkung blieb des-
halb dem schmucken Vortrage nicht aus . Auch aus der
Orgel ließ sich Herr Poppen hören mit feinfühliger W« -
dergabe von Werken Wolfrums . Brahms und Vachs .
Solisten funktionierte Frau L . L o b st e i n - W tt i
(Heidelberg ) vielleicht etwas weniger vorteilhaft als der
lunge Ventur Singer , dessen frisches , weiches Tcm 'r-

t

iein besonders in der Kirche recht gut anspricht . Den
eroldsruf zur Zeichnung von Kriegsanleihe erhob ycrr
ofprediger Fischer in kurzen , aber ums » nachhattigc -

reit Worten , und am Schluß wurden dann auch, soviel
wir sehen konnten , reichlich Anteilscheine abge >eht .
Leider fehlte un » für das Konzert jede weitere untev -
läge . Selbst am Eingang der Kirche konnten wir
Programm mehr erhalten . Bern er .

Hr . 473

Numäuii

HuiLrcst , 11 . Okt. (W .T .B .
^ . neraldirektion fu

nd Telephon ist von Jasfy -
f rMt und hat die Leitur

^ inimcn Es besteht die Absi
?^ i't knrzer Zeit nach dem
llA '

,rif?en Auf der Lin

Bukarest ist der Telegraph

worden .
-^ ie Numänisicrung v

Wicn^ U . Lkt . (W .T .B .)

Ljottern gemeldet : Die Nr
messarablcn macht erhe!
7 » derS sprach liche Be

otal unterdrückt T

meamten werden entlasten ,
liicktlinge und Deserteure w

Siaatsanaehorlge angestellt ,
inhrelang über angebliche Ur
tionalität in Ungarn klagte
Spitze der gewalttätigen Vi
Volksstamme. _

Mwla

Die Religion »

Paris. Das katholikenfc
Pcuple veröffentlicht eine
strömenden Artikel , in welck«i

„Die Religion , wohlverstandc
alle , die eine wie die andere si '

Religion , das ist der Feind , diese
An der Religion liegt die Ouell
zu Grunde geht , wenn eS uns ni
verstopfen ."

ES scheint , daß schon bloß
iic französische Regierung zun
amerikanischen Truppen in
Kinl>enfeind'e zu solch sinnlose
nntireligiösen Dummköpfe si
Neberbleibsel aus einer rückf
Kriege, die heute überwunde ,

) * (-

Amtliche Na

Der Großherzog hat l
Julius Koelle in Mannheim
mck Karlsruhe vers »ht , den Amt
in Karlsruhe zum Staatsanwalt
buri? und die Amtsanwäkt « Dr
in Karlsruhe und Dr . Grohn
Amtsrichtern, und Mar Dr . Rö !
Dr. Grobmann in Pforzheim er
lichter Dr . Jobannes F e r d i {
gleicher Eigenschaft nach Lörrac !
rWsasiessoren Ernst S ch l e y e
Friedrich T r a u t w e i n aus
anwälte etatmäßig angestellt .

Da ? Ministerium des Großh
de » Auswärtigen hat die Amts
Staatsanwaltschaft Offenburg
Staatsanwaltschaft Karlsruhe zi

Dre Generaldirektion der St
Bausetretäranwärter Johann O
>um Bausekretär ernannt .

) * H

X Heidelberg, 11. Oktbr .
tiger Pilze ist die ganze
melster Barth erkrankt. Bar
starben. — Auf ein ?m Bahnc
Stadt wurde eine männliche
Mem Kopf aufgefunden .

HI Ditrmrrsheim , 11 . 5
Konntag nacknnitwg 4 llhr '
eine Bezirkskon serenz
Arbeitervereine de «
ruhe statt . Herr Sekretä
München wird sprechen̂
^ ^ Kchl, 11 . Oktbr . Die
in Straßburg wurde we.
Kra n kh e i t auf 14 Tage s

* Lahr, 11 . Oktbr . In d-
wurde in der hiesigen Papp
gebrochen nnd dret- Trct
100 Mark gestohlen .

0 Kcnzin«-en , 11 . Oktbr .
ein Veteran von 1870/71 , ist
Kit gestorben . Das Amt des
^ er von 1900 bis 191Y. E

10 Ta<?? n im Tobe vonangeyx « -Hönau , 11 . Oktbr . D
urteilt? den Landwirt N . W ?
^« » mfangreicherMi
W Mk . Watzel Ii

ziemlich Wasser zugesetzt
Zahlen .

^ Zimmerbolz (A . Enaen
rannte? Ilvsack»» bn'xh b 'er i
Wirtes Engen Gebbard X e u
Mtinn nrn $> seT fiel . 1
"ch auf 32 000 Mk . belaufen .

Heimkehr devtscher
l « " »stanz , 11 . Okt . (W .T .B

wotflen nachmittag 4 .50 11
^ ' .'L e n Internierte ,

120 Mann , hier ein .

Verzeichnis öer be!
. tfafegattgttie »

^ röffentlichunq der Bu <» r- l» an dieser Stelle hat nur
BiSf srn Besprechung ble

su stetem Woh
w iebrich Beetz , Freibur

Einzelpreis 5
1 37 Mk.
teeife „„ s

1
» «

'tn ° ,6t t'or ^üglic
ßnnTt P ^ cge der Gesundhi
kK «? Volksschriftstell
pnd Krater m vielen An
K ff * bekannt . Sehr
fönntr.» 1?

e^tern und Erzieher ,
®n,niW
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fetter » kriegsjahre, .
französische Angriffe nördlich

>arauf gedrungen , daß der Völler,üfse, in den auch Deutschi « ^ann . W :r dürfen keinen Vorwurs
zuschließen , andererseits mus, j cb»
-gierung ein freies Volk reprösemein , die Ziele des Bundes in all »ren . Wilson hat wiederholt er.
Regierung trauen könne , die nicht
!isen könne , daß sie das Vertrauen
, be und diesem Volk und niemand
sei . Der Völkerbund muffe einenationale Macht darstellen

erledigt werden könnten , wo eine
Nation sich gegenüber einer stär-
ein Unrecht wieder gutzumachen
n internationalen Argwohns und>rden . Der ' Völkerbund könnte auchndern technischen Beistand leisten,in China , wogegen jetzt großertionale Furcht und Eifersucht be -
;3 ist unmöglich / absolute Sicher,
in Völkerbund , wie er von Wilson
ie Aussichten auf Sicher -
die internationalen Be <
höheres Niveau heben

— ) * (-

im Gsten .

wohl In 5mnianö .
>kt. (W .T .B .) Drr Landtag
Plenum den feierliche, ,
, den Prinz Friedrich Karl von
>on Finnland gewählt lvnrdo.
lands Landtag , zu einer außer-
versammelt , gibt bekannt : To
rdigeS Reich geworden ist und
eqierungsform vom 21 . August
obliegt , ein Königshaus
u wählen , hat der Landtag
Seine Hoheit Prinz Fried -
essen zum König von ftimt-
Finnland nach dessen Verfassung
Der Landtag verleiht zugleich

iner Majestät das Recht, den
iner Majestät in der Ordnung
s künftig zu gebende Thron-

Wie Finnlands Landtag dies
o bestätigen wir , Sprecher des
;r eigenen Namens unterschritt

gfors , 9 . Oktober 1918 .
e Tagung des Landtags wur^s
nlichen feierlichen Form ge-

fiir öas Son-Gsbist.
(W .T .B .) Meldung der Pet>

Zosakenrat hat folgriche
n angenommene Grund «
) o n > G e b i e t bestätigt :

ist ein selbständiger
Grundlagen des Völkerrechtes

etzgeberische Gewalt innerhalb
zn>-Gebietes gehört dem Ko -

ckutiv -Gewalt wird durch den
Zovjet - Rat verkörpert.

sW .TÄZ .) Prawda meldet ,
sche Offiziere und 14
- in .Krasnojarsk eingetroffen
wnt Wladimir haben
ingestellt . Es sind Todesfälle
kommen .

in die schwarze feuchte Erde,
t, als schaufle sie ein Grab .
msglückes •
Atzung folgt .)

r und Musik .
zerthaus brachte man am Don-

„T r o u b a d o u r"-Auffübrung
>urde von der Münchener Kam-
: a r d - T b e i f s e n in scharfen ,
indrucksvoll gestaltet und präch-
che Schwung der Seele , die Ge -
ungsfähigkeit für das wahrhast
l in ihrer reifen Kiinstlerschaft
Z wurde zu einer Leistung , deren
icht verfluchtigen wird . L»
id - leuchtender Stimme bestand
t Manrieo sowie Pehl - Dem -
ichnete Zigeunerin . Ruch Herr
als Graf Luna eindrucksvolle

B e r n e r .
HofkirchenchoreS. Mit der Bs«
Zenacr Universitätsmusikdircktors
m Hofkirchenmusikdirektor wer
htigen Musiker reicher geworden,
vie als Dirigent hat er sich glc >'
Zherigen Wirkungsorten ausge -
chte seiner hiesigen Tätigkeit bot
a einem zugunsten der Kriegs«
Konzerte des Großb . Hofkirchen- ^
Ausnahme der überbunten , für
s unverständlichen zusammen-

lehr erfreulich . Der Chor zeigte
merksam den feinen Weisungen
nachhaltige Wirkung blieb d» -

trage nicht aus . Auch auf dcr
pen hören mit feinfühliger
frums . Brahms und Vachs .

Frau L. L o b st e i n - W - rz
vas weniger vorteilhaft als êc
> dessen frisches , weiches Tenc>r<

tirche recht gut anspricht
g von Kriegsanleihe erhob Herr

kurzen, aber umso nachhaltige'

chluß wurden dann auch. loo»-»
hlich Anteilscheine aSflqc &t. -

as Konzert jÄ>e weitere unrer-

ig der Kirche konnten wir kci
Berner .
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funct Zeit nach dem Friedensstand wieder
■nliiriifiten .

'
Auf der Linie ? °assY -Tlrgu °Okna-

Bukarest ist der Telegraphenverkehr eingerichtet

worden .
Tie Numänisieruna von Bessarabie ».

Wien , 1l . Okt. (W .T .B . ) Aus Wien wird den
« Ktfcrn gemeldet : Die Rumänisierung in
m e s s a r a b i e n nmckt erhebliche Fortschritte . Die
n n d e r s ' p r a ch l i ch e Bevölkerung wird

total unterdrückt . Tie früheren russischen
mimten werden entlasten , siebenbiirgischc Land-
siiicktlinae und Deserteure werden als rumänische
? iaatsanacbörige angestellt . Diese Elemente , die
jahrelang über angebliche Unterdrückung ihrer Na -
tionolität in Ungarn klagten , stehen jetzt an der
Spibe der gewalttätigen Unterdrückung anderer
Msstämme .

_ ^

^ us !anö .
Die Religion — der Feind .

Paris. Das katholikenfeindliche Journal du
Vcuple veröffentlicht einen von Gehässigkeiten
strotzenden Artikel , in welchem es erklärt :

„Die Religion , wohlverstanden alle Religionen , denn
alle , die eine wie die andere sind gleich verwerflich , die
Religion , das ist der Feind , diesen müssen wir bekämpfen .
In der Religion liegt die Quelle , an der die Menschheit
zu Grunde geht, wenn eS uns nicht gelingt , die Quelle zu
verstopfen.

"

Es scheint , daß schon bloß die gut ? Mint ? , welche
die frmi;# rche Regierung zum religiösen Einfluß der
amerikanischen Truppen in Frankreich macht, d

'
-e

flinftcnfemde zu solch sinnloser Wut verleitet . Diese
antireligiösen Dummköpfe sind mehr oder weniger
Ueberbleibsel aus einer rückständigen Zeit vor dem
Kriege, die heute überwunden sind.

) * (

Amtliche Nachrichten.
Der Großherzog hat den Landqerichtsrat Dr .

Julius Koelle in Mannheim in gleicher Eigenschaft
nack Karlsruhe verslcht, den Amtsrichter Alfred Bürger
in Karlsruhe zum Staatsanwalt beim Landgericht Offen -
lmrg und die Awtsanwält « Dr . Wilhelm Nönnberg
in Karlsruhe und Dr . Grobmann in Mannheim zu
Amtsrichtern , und zwar Dr . Rönnberg in Karlsruhe und
Dr . Grobmann in Pforzheim ernannt , ferner den Amts -
lichter Nr . Jobannes Ferdinand in Pforzheim in
gleicher Eigenschaft nach Lörrach versetzt , sowie die Tc -
ricktSa !sessoren Ernst Schleyer aus Meersburg und
Friedrich T r a n t w e i n ans Karlsruhe al » Amts -
anwälte etatmäßig angestellt .

Da» Ministerium des Großh . Hanse ?, der Justiz und
de» Auswärtigen hat die Amtsanwälte Schleuer bei
Staatsanwaltschaft Offenburg und Trautwein der
Staatsanwaltschaft Karlsruhe zugeteilt .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat den
Dausekretnranwärter Johann Ottmann in Offenburg
»um Bausekretär ernannt .

) * (

Chronik.
X Heidelberg, 11. Oktbr . Nach den? Genutz gif -

tiger Pilze ist die ganze Familie des Metzger-
meister Barth erkrankt. Barth selbst ist bereits ge-
storbcn. — Auf eirr?m Bahnge -leis ? in der Nähe der
Stadt wurde eine männliche Leiche mit abgefah »
Mem Kopf aufgefunden .

0 Durmersheim , 11 . Oktober . Am nächsten
Konnwg nacknnitwg 4 Uhr findet im „Adler " hier
eine Bezirkskon serenz der katholischen
Arbeitervereine des Bezirks Karls -
ruhe statt. Herr Sekretär Schwarzer aus
München wird sprechen.-i^ Kehl, 11 . Oktbr. Die Elementarschule
in Straßburg wnrde wegen der spanischen
Krankheit ans 14 Tage geschlossen.

t Lahr, 11 . Oktbr . In der Nackt zum Dienstag
luurdc in der hiesigen Pappenfabrik Asal e i n.
gebrochen und drsi^Treibriemen im Wert von
W Mark gestohlen .

© Kenzinyen , 11 . Oktbr . Altbüraermnfk 'r Beck ,« n Veteran von 187N/71 . ist im Alter von 69 Ja .
ren cteftorfren. Das Amt des Bürgermeisters verwal -

er von 1W0 bis 1910 . Seine Gattin ist ihm vor
10 £ <XK>rt im Tode vonangeyanffen .

x « chönmi , 11 . Oktbr . DaS Schöffengericht ver-
urteilt? >> n Landwirt N . W ? tz e l von Utzenfeld we-
^ umfangreicherMilchfälfchnngen zuW Mk . KelWrase . Wetzel ließ sich den Liter Milch ,wn ziemlich Wasser zuaesetzt war , mit 4V Nfg - be-
Zahlen .

= Zimmerholz sA . Engen ) , 11 . Okt . Aus,mbe -
«mnter Ursach- bnick» b 'er im Aiw ??sen des Land-
wnte? Engen Gebbard leitet ai ' S . dem das game
Mfchnn ' Hm Ovfer fiel . Der Gssamtschaden soll
"ch auf ZZ 000 Mk . belaufen .

Heimkehr devtscher Internierter .
l K' nstanz. Ii . Okt . Nach längerer Pause
fcpiiinachmittag 4 .50 Uhr wieder ein Zug mit

Internierten auS dcr Schweiz ,
- 20 Mann , hier « in .

Verzeichnis öer bek öe ? Neöakt ^ n

^ », ^ ^ segangene » Schriften .
« . „i,

^ röffentlichung der Buchtitel samt Verlag und
an dieser Stelle bat nur die Bedeutung einer An -

&,!>* fm Äe'P.e - Besprechung bleibt vorbehaltend
^ eilweiscr , u stetem Wohlsein , von Geists . Rat
?^ frrich Beetz , fsreiburg i . Br . Caritas - Verlag .
f ^ l'Maqe . Einzelpreis 50 Pfg ., 10 Expl . 4 .50 Mk.,

' 37 Mk.
bei,"? „ C <!?Ie'n vibt vorzügliche Regeln über Lebens -
|5nnTi r» der Gesundbeit . Sein Verfasser ist
f«CL cn

auter Volksschriftsteller wie als erprobter , er-
!>nd ^ erater in vielen Angelegenheiten des Leibeö
piiKi . i bekannt . Sehr zu empfehlen wäre das
fönntni a '- r,rcrn und Erziehern , die viel Gutes wirken

wenn sie die Grundfätie des Büchleins schon b«*

€ ia SnaöetterlaF .
Wie die Karlsr . Ztg . erfährt , soll für das Groß -

Herzogtum Baden ein Gnadenerlaß in Aus -
sich* genommen sein zugn^stcn von solchen Personen ,die von Awilgerichten einschließlich der aukerordent -
llchen Kriegsgerichte wegen politischer Veri -
brechen und Vergehen verurteilt worden sind,
fla « anSeren öeutsthen Staaken .

Katholische Presse -Union , München .
In München wurde dieser Tage in Form einer G . m.» H . eine „ Katholische Presse -Union " ins Leben gerufen .Das neue Institut hat die Deutsche Kirchenzeitung , die

Katholikenzeitung , sowie die Katholische Welt - Korrespon -
denz erworben und errichtet unter dem Titel Katholische »
Archiv, eine religiös - sozial -politische Auskunftei für
Priester , Politiker und Stedner . Als weitere Wteilungist die Einrichtung eines Jnseraten -Vermittlungsbüros ,das hauptsachlich katholischen Inserenten und der katho-
Irschen Presse dienen soll, gedacht. Die Deutsche Kirchen»
zeitung soll, sobald die Verhältnisse vom Papiermarktes gestatten , in vergrößertem Format zwei - bis dreimal
wöchentlich ständig erscheinen .

) # (

Lokales.
Karlsruhe . 12 . Oktober 1918

HuS dem Hofbericht . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog empfing gestern den Minister Dr . Düringer
und den Geheimen Legationsrat Dr . Seyb zum Vortrag .

Konzert im Stadtgarten . Am Sonntag , den
13. Oktober , nachmittags von halb 3 bis 6 Uhr , finde »
bei schönem Wetter „Volkstümliche Musikaufführungen "
der Kapelle des Erf . -Batl . Leib - Gren . - Negt . 109 statt .
(Näheres im Anzeigenteil . ) Der vorgerückten Jahreszeit
wegen mutz das Konzert schon um Halb3 Uhr begiu -
rren. was wir besonders zu beachten bitten .

Tie Hans - und Straßensammlunz für di« Ver -
sorgung der T r u p p e n mit W e i h n a ch t s g a b e n am
6 . Oktober erbrachte in der Stadt Karlsruhe den Betraa
von 6800 Mark .

# Jadlowker - LIederabend . Wir wollen nicht versäu -
men auf den heute abend im großen Saale des Städt .
Konzerthauses dahier stattfindenden Liederabend von
Kammersänger J,idlowker nochmals hinzuweisen und
wünschen dem hier sehr beliebten Sänger ein misverkauf »
tes HauS . Karten zu Mk. 6 .20, 5 .L0, 4 .20, 3 .20. 2 .20 in
der Hofmusikaüenbandlung Fritz Müller , Kaiserstr ., Ecke
Waldstraße » Telephon 333. sowie an der Abendkasse.

Mitteilungen aus to Karlsruher
StaKtratsßtzung

vom l0 . Oktober 1918.
Milch » und Fettversorgung . Im Hinblick auf den be-

ständigen Rückgang der Milchlieferung für die hiesige
Stadt , der zu den ernstesten Befürchtungen für den kvm »
inenden Winter Anlaß gibt , beschließt der Stadtrat , an
Großh , Ministerium des Innern die dringende Bitte zu
richten, die Großb . Bezirksämter in den Lieserungs -
bezirken telegraphisch anzuweisen , unter eigener Verant -
wortung dafür Sorge zu tragen , daß von jetzt ab :

1 . unter keinen Umständen in irgend einem Liefe -
rungsbezirk ein weiterer Rückgang in der Milch- und
Fettlieferung mehr eintritt ,

2 . daß jedes Zurückbleiben hinter der vorgeschriebenen
Sollmenae vom ersten Tage des ZuwiderhandelnS an un -
nachsichtlich in wirksamster Weise geahndet wird ,
und daß

8 . auch im übrigen die Vorkehrungen für eine ge»
regelte Ablieferung , wie die ordnungsgemäße Umlegung
der Lieferungsmengc , die richtige Besetzung und Ueber -
wachung der Milchausschüsse sowie die sonstigen Bestim -
mungen der Verordnung Großh . Ministeriums des In -
nern r e st l o s durchgeführt werden .

Ferner beschließt der Stadtrat , alsbald eine Abord -
nung zu dem Herrn Staatsminister und Minister des
Innern zu Entsenden , die die vorstehenden Anträge , un -
beschadet ihrer -unverzüglichen weiteren Behandlung , durch
mündliche Aussprache noch näher begründen soll .

Mieterschutz und Maßnahmen gegen Wohnung ?»
mangel In Übereinstimmung mit dem Mieteinigungs¬
amt beschließt der Stadtrat , von den in den Bundesrats -
Vebanntmachungen vom 23 . 9. 18 über Mieterschutz und
Maßnahmen gegen Wohnungsmangel den Gemeinde -
bebörden und Einigungsämtern übertragenen Befug -
nissen Gebrauch zu machen und bei Großh . Ministerium
des Innern zu beantragen , daß seitens dcr Landes -
Zentralbehörde für den Bezirk der Stadt 5darlsruhe auch
Anordnungen im Sinne der §§ 5 und 6 der Bekannt¬
machung zum Schuhe der Mieter getroffen werden .

Ferner beschließt dcr Stadtrat , beim Bürgerausschuß
zu beantragen , daß den Beisitzern des MieteinigungsamtS
die gleiche Entschädigung , wre sie die Beisitzer des Ge -
Werbegerichts erhalten , gewährt werden

Grundstücksschätzungen . Als Hilfsschäder bei Vor -
nähme von Schätzungen landwirtschaftlich genutzter
Grundstücke werden ernannt für den Stadtteil Rintheim
Gemeindesekretär Raupp , für den Stadtteil Rüppurr Ge -
meindefekretär Klotz.

Dienstaus .?eichnnnz . Dem Aufseher Johann Fuchs
bcim Gaswerk und dem Sekretariatsassistenten Friedrich
Wankmüller beim Grundbuck?amt wird in Anerkennung
25jähriger treu geleisteter Dienste die Ehrenurkunde der
Stadtgemeinde verliehen .

( Schluß folgt .)

Drei Heläen § pee

gaben muttH tbr Leben fürs
baterland . löiHjtüu jirrRÄ -
stshen , roenn die neunte
Kriegsanleihe Mch an Deine
Seichnlingxpfl ĉht erinnert ?

leiht Euer Geld dem Vaterland !

politische Nachrichten.
Stuttgart . 11 . Okt. fW .T .B .) Der Kaiser hat

dem Kriegsminister Generaloberst von March -
t a l e r den hohen Orden vom Schwarzen Adler
und die Schwerter zum GroUreuz des Noten Adler »
ordens verliehen .

Berlin , 11 . Oktober . (W .T .B .) Die Novdd . Mly .
Ztg . schreibt: Wie wir ans parlamentarischen Krel -
sen erfahren , st .cht di-e Ernennung des Abgeordneten
Giesbert znm Unter st aatssekretär im
Reichsarbeitsamt bevor.
Die Wahlrechtsreform im preuWcheu Herrenhaus .

Berlin . 11 . Okt. (WL !.B .) In der Sitzung der
Wahlrechtskommission deZ Herren -
Hauses lagen die in der letzten Sitzung angekün -
digten Abänderungsanträge vor . Sie
wurden bei 18 Stimmenthaltungen im ganzen a n-
genommen . Danach ergeben sich gegenüber den

Beschlüssen der ersten Lesung folgende wesentliche ^
Abänderungen : Die Alterszusatzstimme fällt , ^

die
Aufenthaltsdauer für die Wahlausübung von einein
Jahr wird auf 6 Monate beschränkt , die Forderung
einer dreijährigen Staatsangehörigkeit wird besei¬
tigt , ebenso die Wahlpflicht : die Wahlausschliestungs -
gründe werden eingeschränkt , die für die Verleihung !
von weiteren Abgeordneten erforderliche Einwohner -
zahl wird von 250000 auf 200 000 ermäßigt : die
Verhältniswahl wird in einer Anzahl großstädtischer
Wahlkreise eingeführt und kann im Wege der Ge -
fetzgebnng ausgedehnt worden . Das Herrenhaus
wird in seiner Zusammensetzung insoweit geändert ,
wie in der ersten Lesung beschlossen ^vurde . Außer -
dem treten IL Vertreter der Arbeiter und 8 Vertre -
ter dcr Angestellten hinzu , während die Vertretung ?
des Grundbesitzes verringert wird . Der numerus
clausus wird wieder auf 150 erhöht . Die kulturellen
Sicherungen verbleiben in der vom Abgeordneten -
hause beschlossenen Form . Das Etatsrecht des
Herrenhauses wird gegenüber den Beschlüssen der
ersten Lesung eingeschränkt, sodaß in diesem Punkte
im wesentlichen die Beschlüsse des Abgeordneten -
Hauses wieder hergestellt werden .

Erzbtrgcr für dru Völkerbund .
Berlin , 12 . Okt . In der Nordd . Allg . Ztg . tritt

Staatssekretär Er ^ erger für den Völkerbund
ein und sagt : Der Völkerbundsgedanken gewinnt
auch an Boden in unserem Vaterlande . Es ist
außerordentlich zu begrüßen , daß auch LordGrey
in dieser Frage sich vorbehaltlos mrf den Boden der
Wilsonichen Grlmdsätze vom 27 . September gestellt
hat . d . h . wohl , daß er alle Tendenzen auf Ausschluß
der Zentralmächte aus dem Völkerbunde ablehnt .

Hnldigungögruß aus Spanien an den Kaiser .
Berlin , 12 .

'
Okt . Unter der Ueberschrist „Ein

Huldigungsgruß aus Spanien " an den Kaiser teilt
die Nordd . Allg . Ztg . mit : Ueber 1500 Deut -
sche . die ^gegenwärtig in der spanischen Provinz
Galieien leben , sind in Gedanken täglich und stünd-
lich bei ihren tapfer kämpfenden Brüdern , mit dent
alle Entbehrungen willig tragenden deutschen Volke
und bezeugen Liebe zum Vaterlande und ihrem Kai -
ser . sowie unbegrenztes Vertrauen in
die Zukunft .

Kaelsruitsr StanSssbuÄ - ^ . ns ? ügs .
Todesfälle . 9 . Okt . : Friedrich , alt 6 Jahre . Vater

Leopold Frank , Eisenhobler . — 10. Okt. : Jakobine Lang ,
alt 80 Jahre , Witwe voir Alb . Lang , Bahnwart ; Karl
Rieth , Taglöhner . Ehemann , alt 58 Jahre ; Anna Henne ,
alt 89 Jahre , Ehefrau von Gottlieb Henne , Plästerer
und Maurer . — 11 . CIL : Emilie Brenk , alt 78 Jahre .
Witwe von Albert Brenk , Zahlmeister ; Moses Levi , alt
9 Tage . Vater Jfak Alpern , Kaufmann ; Anna Neu , alt
42 Jahre , Ehefrau von Fridolin Neu . Weichenwärter . !
SeerdigungSzelt «. TrauerdauS erwachsener Verstorbene » .

Samstag . 12 . Okt. 10 Uhr : Karl Rieth , Taglöhner, '
Fähringerstraße 48 . — 11 Uhr : Magdalena Hönicke, £ » u- '
führerS -Witwe , Kr :«gstraße 238 . — 2 Uhr : Karl Drees ,
Kanonier , Vorholzstraße 42 . — M>3 Uhr : Pauline
Schultze , Schutzmanns -Ehefrau , Ri >Uheimerstra ^e IS . —
3 Uhr : Hermann Wiegel . Soldat . Bismarckstra ^e 10. —
Ya4 Uhr : Friedrich Schaef , Grenadier , Otto Sa .<'Sstr. 5.

- ) * (-

ReichshofÄahnhofs -Mstaurant * * Karlsruhe * *
Gegenüber dem neuen Haupibahnhof

Anion Knopf
Gute Küche * Naturreine Weine * Kaffee, Kuchen usw. * Wohlhekömmliche Sinner Viere

Neu eröffnet Neuer Besitzer
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Das freie Volk
Politische Wochenschrift y

Herausgeber : Professor I 'r . Wilhelm Kosch in iVUSticln ^ M.
Verleger : G «5i *s*os - VerSasg ( Dr. Johannes Kirsch ) in Bambet *^ .
Hitarbeiter : Hervorragend « Politiker nnd Parlamentarier des In- und Auslandes .

Inhalf des ersten Heftes :
1 . TJrsar Programm .
2 . Hofrat Professor Pr . Heinrich Laramasch s „Der Friedensverband der ttaaten '.
3. M. Erzber ^ er , M . d . R . : . „Die neue Zeit " .
4 . Adam M ^ äl « r - Guttersfc »run « i s „Die Rettung Ungarns ".
B. Arthar HcssSeln : „ Parlamentarisierung ".
6 . Germanien » : R * ndselisn .
Die folgenden Hefte werden Beiträge enthalten ronr

Dr. Karl HeäcIrsuarsTS , Profestor der Geschieht an d <*r Universität Halle - Wittenberg — Le?a-
tionnrat Frhr v . RlchthoJen , W . d . R . — Frhr . Theodor v . CroBn » r - S48 @tt . — Dr.
Karl Strupp , Prof . an dar ITuivaniititt Frankfurt . — R̂eicWateabsreordneter Dr. Karl BJ® raira ® s«
in Wien . — Prof . Dr. Peter Kleän an der Universität Königsberg . — Reichsratsabgeordneter Dr.

Arthur ffltGSasel in Salzburg .
Bezugspreis vierteljährlich G M .tt - BestellEne -en durch alle Buchhandlungen , Postanstalten oder direckt

durch den Görres - Verlag in Bamberg .
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Staötgarten — Karlsruhe.
Rur bei schönem Wetter .

Esn « tag , de « 13 . Oktober ISIS ,
vo » ' /,3 — st tthr

«utzeführt »» st b«

Ka " s !le ves Grs . - Bat ! Leib - Grenadier -

ReAime « tS Kr . iL ? .
Mü "

. ?lkittr : K «l . Lbermnsikmeister Willrich .

Citttr - ttspreiss :
80 Pf, .5lnbsb ?r va * Slsdtzart -n-J «brt» k«rte« . . .

Soldaten vsm iidiviirt't und Kindt»
lluter 10 Jahre « . ^

fsnftije
40 Pf «.
80 Pf «.

Ii ^ippl-te -Sp'ilsr -Asii
WÄldähnt (Spszialanstalt )

fertigt nach vollendetstem eigenen Verfahren in der Neg ?l ans
S Baar zerrifsenen Strümp ?« 5 Paar tadellose Strümpfe

6 Paar zerrissenen Socken Z Paar tadellose SoFen .
Füße , wenn auch noch s» zerrissen , nicht abschneiden. Nach

Nepnrütilr zu Halbschuhen tragbar .
Rasche und reeSe Bedienung . Mäßize Preise

Bahn -
'

und Postversand versichert .
8852 ' Annahmestelle :

Frasa Bofie Maler , Karlsruhe ,
Kreuzstratze 24 , I.

l ?SÄSvde !M - 8si6e !dkrg .
t!ett 1895 : 398 Einj . . 235 Primaner (II8 . Kl .) In df>n
KrlasiJ . 13? EnjBhr. ,1 68 Prima , 0 II . FaatUlsBlie q

GressMeri . M loftSstfir .
Samstag , den 12 . Oktober 1918 .

7 . Sondervorstellung . 1. Vorstellung der S 'Imlennieta .
ÜSTathan « 1er » Wel ^ c .

Dramatisclies Gedicht in fünf Akten von Lessing .
Regle : Fritz Herz (in Vertretung ) .

Anfang 7 Uhr . Ende aaoh ' Ml Uhr .

\

Ehiclplan vom 1? . bi ? 2t . Oktober .
Großh . Hoftheater . Im Hoftheater . Samstag ,12., VII . außer Ab . 1 . Borst , der Schülermicte . Nathan

der Weise . 7— 10 . 15. ( 4 .— ) — Sonntag . 13., VIII . Vor¬
stellung außer Ab . Mignon . 6—9 .05 (6.— ) — Montag ,14., (Mo . 8 ) . Neu einstudiert . Der Richter von Azla -
mea . 7—9 .15 (4.— ) . — Dienstag , 15 . (Die 8.) Zar und
Zimmermann . 7—9 .45 . ( 5 .— ) — Mittwoch , 16. I . Sin -
fonie -Konzert . Solist : Prof . Aug . Schmid -Lindner von
München ( Klavier ) . 1 . Variationen und Fuge über ein
Thema von Mozart , op . 132. Zum ersten Mal in Karls »
ruhe ( Reger ) . 2 . Variationen und Fuge über ein Thema
von Bach . op. 81 . Zum ersten Mal in Karlsruhe ( Reger ) .

3 . Klavierkonzert ov. 54 ( A-moll . Schumann ) . 4 . Vierte
Synrpbonie ( E-moll ) . Brahms . — Generalprobe vormitt .
halb 11 . — ( 5 .—> 4 .—, 3 .—> 2 .—> 1 .— ) . — Donnerstag ,
17 . (Do . 7 ) . Chartchdis . 7—9 .55 . (4 .— . ) — Freitag , 18.
( Frta . 8) . Neu einstudiert

'
. Dcr arme Heinrich . 7—9 .55

(5 .— ) . — Samstag , 19 . lSa . 6 . ) Zum ersten Mal . Götze»
dienst. Dranm in drei Akten von Friedr . Seebrecht . 7 bis
9 .16. (4 .— ) — Sonntag , 20 . IX . Vorst , außer Ab . Carmen .
OK—0 .45 . (6 .— ) — Vorverkauf für die Platzmieter am
Montag , den 14., nachm. 3— 4 ; allgemeiner Vorverkauf !
von Dienstag , den 15., vorinitt . 10 Uhr an . — Montag ,
21 . (Mo . 9) . Soft fan tutte . 7— 10 .05. ( 5 .—) — I m - K o n<
zerthauS . Sonntag , 13 . Dreimäderlkaus . 7 . — ]
Mittwoch . Iß . Die schöne Helena . ly t . — Samstag , 19.
Die schöne Helena . 1 % . — Sonntag , 20 . Meine Frau , die
Hoffchanspielerin . 7 . — I m Theater in Bade ir. ^
Mittwoch , 10 . III . Vorst , außer Ab . Neu einstudiert . Der
Richter von Zalamea . 6 % .

Gesucht auf sofort
"Wäscherinnen . Wüal 'erinnenund

Kitfsarbeiterinnen
von

«Iisllsss Jckeia , Dampswafchanstalt ,
Bulach .
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Mein geliebter Mann , unser lieber Sohn , Scliwioger -
sahn , Bruder , Schwager und Onkel

Oberleutnant d . Bes.-Drag. - Ragts. 25
l?.L # er des Eisernen Kreozes II. und I . ESasss

End anderer Orden
ist am bonntag , den 6 . Oktober , abends in München
nach kurzer Krankheit sanft entschlafen .

Harta Viseher , geb. Neuhaus, Schwetzingen
Ellgenie Viseher , geb . Schürer, Stuttgart
Kommerzienrat C . Aug . Neuhaus , M . d . E ,

Schwetzingen
Gertrud Eönig , geb .Viseher , Ludwigsburg
Bittmeister a. D . Franz Eönig , Ludwigsburg
Cecilie Schenz, geb. Neuhaus , Lörrach
Otto Schenz, Lörrach
Dr. Alfred Hugo Neuhass , Leutnant d . Res .,

im Felde 8874
vis Beerdigung fand in aller Stille in Stuttgart statt .

11

Die tieerdipeg
des verstorbenen Herrn Pfarrers

Andreas Walter
von Hödingen findet am Montag , den
14. Oktober , vormittags 9 Uhr ,
in Zell -ISarmershach statt .

Em Auch von HImbZnöLM Werte
ist unser soeben in neuer Auslage erschienenes VerlagSwerk

Der RsShslik öer Tat .
Ein SPeis?« c®tun q 3 bucft fär ß : 6ilfcete fatfiolirett . Von

G . PM « 3 . -l . AuS dem Cpai ' ttchen ve ?dents6' t von Pro »
fr? cr r . E . Vszsl . Mit einem Vorwort von D ' . Norbert
NeterS . Profesivr de? Theoloxie an der kischSfl . theolog .
K adeniie u > Psderbon . 3 .— ?i. ? s »seud . XXIV 224 S ,
1>. S". ^ reiS xebundtn ii P ^ ppband Nk . 3,80 , in färb .
KcÜ 'o Mk . 4,80 , in Kuxftledcr mit Goldschnitt Vf . 5,50 .

Ter XMUfc ' f hat die dentiö -e Tat reit in dieSrhrarken
gerufc ». Die G ^ienwart und nickt minder die Zxlnnst he -
darf glaubenS 'i«vk? r . tatkräftiger Seilen , die in Wort und
Wandel de ? Bswiißtiew Ausdruck bringen : „Da ?
Christentum ist Tat , ist Leben , ist !elhsiv ??l«uantndc Hin »
gäbe !" Der ß -rtJs& Ü u «<6 Chriki @eKt , der ist in W « hr -

.ijeit „ der Rathsiii der Tat "
, zu tot daZ Wer ! seine Leser

heranbilden will . Tas vortreffliche Buch , dessen erste Hetze' Aussage schon nach kurzer Zeit vSklig ousverfauft n>ar , ist
nicht rlit BetrcichtimgSduch im lgndlSsstqen Sinne d - Ä
Worte ? , c? ift dle '.inedr eine Sammt -inq religiöser Eevtepzen

Aphorismen , eS sind Ergebnisse v» q Belr « cht» ngen
eincS B !« n >i» S , der nach den Sterinen des Lebe « ? Halt
und selleniesten Wrrnd in der göttliche » Wahrheit findet .
Ein besonderer Vorzvg des Wer es ist der , Mi es roch
vollständig au ? guttat Fr .edenZmaterial hergestcZt werden
io ". ,te . 3870
PaSerbsrn . VoNZfacmZ ->Dr « «!terei .

3632

Kofi

Frisch elstgetrofffen

ngtierSilsse -r
wird auch über die Strasse

abgegeben .

Stütze
gesucht in einen bürgerlichen
Hansdalt von vier Personen .
Tiesclbe soll gut nüheu , bügeln
u «d dem Haushalt vorstehen
tönneii neben tinein Tienst -
Mädchen. Familienanschluß
und gute , selbständige Stell -
ung zugesichert. Angebote mit
Z - ignissen und GchallSan -
sprüchen an 3784

Frau M . Fischer , Kreibttrg^
reisgau ) , Nelfortstr . 14.

tY '
■ SS:

Diwans !
(Friedensware ) fast gan ? ,
ttelie, zu verlausen ^ 3822

Po ' sierci ?? . Köhler ,
Karlsruhe , Schiitzenstr . 52.

In dem köstlichen drei -
aktigem Lnstspi «^

L « Äsd ,
4er Stocken Afrikas .

3. M

Febklzsmittkl - Vk?!ki !mll
in de »

Wnit cssn 14 . Gkiobtr bis 20 . Vkksbkr 1918.
i .

i ÄürHiiiJt»!'« I/§ Pkund zum Preis vo» 12 Pfg .
I » WiUUntlii «der 58 Pfg . für l Pfund gegen die

Marke v Nr . 96 .

2 . SsGrfiße Suppe »
von 32 Pfg . gegen die Mark « E Nr . 36 .

100 Gramm gegen die Fettmarken C « . D
Nr . K6 , und zwar in den Ftttver !ouf »stcllen :

Nr . 201 —236a TienStag bi » To « erStag ,
Nr . 237 —287 Ton ->erStag bi» Samstag ,
Nr . 288 — 291 SamStag bis Dienstag , den 22 . Okt .
In den Gesä -Siten Nr . 201 - 222 , Nr . 268 - 291 wird
Landbutter , iu de» übrigen Geschäften Tafel - j
butte « cdge »ebe».

4, djff laut besonderer ^elanntniachuog.
5 . ki>»kr« !>r«illcl

Zusatzinarke für Kiuderuährmittel ö Nr . 96 .
^

6. Sarrgcmärc SÄ 0 **"* w
7 £ ttltM ««Mttittrii * in den ftSdt . Verfaufsstellen und

, JtipjZtNivNljl . tinschläg . Geschästen , markenfrei .

8. gutatafttttMk ! imSS
Geschäften , markenfrei .

9 » laut besonderer Bekanntmachung .

ilßatiefftlit
7 Pfund gegen die Kartoffelmarkt v
Nr . 96.

II.
Die Verteilung der Waren erfolgt ab Tienzws , den

15. Oktober 1918 .
Hl .

VinlösnngSstellen für Sondermarken wie bis«
her bekanntgegeben .

IV .
Frist für Abrechnung wie bish. c.

V.
Für die Woche vom 21 . Oktober bis 27 . Oktober 1318

sind zur Verteilung vorgesehen :
Grictz ' / » Pfund
Kochfertige Suppen ' / » Pfd .
Maggisvppen 1 Wßrfel
Nährmehl und Gerstenmehl
Eier
Fett

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1913 .

Zucker
Kindernähriuittel
Dörrsemüse
Suppenwürze
Knochenbrühextrakt
Kartoffeln .

^ shriüZgsNlÜklmt dkr 5 ! lZdt Harfsrn ^ .

Grossherzogl. Hoflieferant

Ditveir3 & Gie.j % avlsvufie
Inh .: Arthur Fackler

Kaiserstrasse Nr . 215
Telegr.-Adr. : Arctz & Co . • Fernspr .-Anseht. 219

Gross- und Kleinverkauf
33 B S

Gummi - und Gutta -
Percha - Waren , Treib -
Riemen -Lager und Be¬

darfs -Artikel für
Maschinen -Betrieb

Linoleum , Ledertuche , Wachs¬
tuche, Gummistoffe , Cocosmatten .

Sämtliche A?*tikel zur
Wochenbett- und

Kin derpflege
0

Mitbürger !
Akfs nm ruf ! Ench Zss gi& t 3 *M : m Ut

Der
Kampf um Deutschlands Zukunft muh nach dem VernichtunaSwiÜe ^ ^

blinden Hätz unserer Gegend weitergehen . Unbesiegt steht unser tapferes ke » i?
Westen als eherner Wall auf Feindesboden und sch^ st dvkt die Heimat »

' ^
Ungebrochen ist unsere Volk » - und Wir !sckistskraft . In acht Anleihen hat bia*.

das deutsche Volk die Lasten deS Krieges aus Eigenem geschöpft . Auch die neue Kr !,!?
anleihe kann und wird von dem deutschen Volke aufgebracht werden .

Zeich« M «rßcite jeher str ik ne« e KtiSKK !W
Zeigt damit in lebsttdi -ltr Tat , wie felsenfest Euer Glanb « an die Jus » « .,

unseres V - ikes und R ? i ^ es , wie nnwaudelbar Encr Vertrauen in de» g „^
Ansqang des Ldrieges ist !

,
Zeigt so unseren Feinden , datz neben der stählernen Tapferkeit unseres unvecglcich .

lichen Heeres
der ungebrochene Wille der deutschen geimat

steht . Macht damit alle Lügen und Lästerungen , macht alle heimtückischen EinWtt .
rungen unserer Fein » - ^uschcinden . S! ur so belft Ihr den Frieden scl" ffcn.

Bringe jeder sein ? ch -- rflein auf den Altar des Vaterlandes ! Legt alle Citre Cr,
sparniffe , auch die kleinsten , in ReichLanleihe an ! Ihr leistet doutit elncnDicnst
nicht nur dem Saterland , Ihr sorgt damit auch für Euch und Eure Familicn , denen
gute Kapitalanlage und hohe Verzinsung gesichert wird !

Dl !?«« sui a ik « M W Sie »Siivtt KnsKßNlkiZe !

Zeichnet dis K?isssaRleiHs ! Wcrtil Kr
Die Untere ebneten sind gerne bereit , auf Wunsch mündlich oder schriftlich

Anleitung und Auskunft zu erteilen .
Karlsruhe , im September 1818. S610

Der Werbeausschuß sür die neunte Kriegsanleihe :
Ludw An selmen t . Blechnermeister und Stadtverordneter ; n r . Aöpe l , Stadlrabbiner '
Sieh Hofrat Stadtrat v ' Binz ; E . Blum , Hzfschlossermei 'ter und Stadtverordneter ^
Bodenstein , Geiitl . Rat und St ^ dtvfarrer ; 5?rl . Elise Brehm . Vorsitzende der
kau ^-n . Vereine für weibliche Anaettellte ; Eb e rt . Stadtpfarrer und Dekan ; I . E rsin »,
Vorsitzender d «S chrisil . Gewerkschaftscartells ; Fischer , Oberhofprediger , Vorntzender
des Ev . KirSen zm ->inder .̂ tS : Hch. Gauqge l , Otzerrrchnungsrat und Ewdtrat : Bor.
sitzender Grund , Zivisingenieur und Stadt -ersrdneter : O . He in si,eimer , Rechii .
anwalt und S ' ' dtrerordneter , Vorst - nd de^ AcbeiterbildungS -Zer : ins ; Frc .t LuilW ^
Himmelheber ; W . .?>of , V,rsitzender ^ dcS Gewerkslbaft ^ arteW uns Sl <^ tvcrord -
neter ; G Ia c " *>, Oberfin ^ n ^ fek''eiärundSta ' tverordneter ; Js ? vt an -ii,Stad ! ?karier;
Kambtid , V « rsitzender des Ortsverbands der H -D . Newerk »V . un > S «dtserord.
neter ; Knörzer , Gezstk Rat , Stadtdekan nnd Ghrendamherr ; Karl ^ aeroix , Bors,
des Verb . Handw .-Ken u . Stadtverordneter ; LokomotivfVirer Ludwi -r , Soji.
d. Lokewi ' t '

. vf .-VerbanVeS ; Fr »u Geh . Oberres .-Rat David Slnsr ' ©
'
{ebtaerort

neter Wilh . Müller , Vz ^b - Sekr . d . EifeüÄ .-Verb . ; Frau LandgcrichiSr >' t Nes ? ler
Hch . Sauer , Stadtrat ; W . Schäfer , Vors . d. O ? ! ?qruppe K^ '.' lsruhe der Arbeit»
aemeiufck -rft ka ^ fm . Verbände ; I r . Schiffer , 5' abbiner ; Schlebeck , SUti' adtra!
Frau Klara Schmitt , Ober ?and «SzerichtSr »tr -Wi !we : Stadt ^ erordnet ' r Schwall
Waulsiter d . Südd . Eisend .-Verbandes ; Ad » lf Stein Vors . des Kaufm Vereins und
Mitglied d>- r H « n ^ elsk . ; Trautmann , Grvd . b. Oberrenifor und Stadtverordneter

Vivell , Stadtrat ; Weiler , Oberftadtrcchnunzsrat , Cchriftführer .

« Iii -

bietet d :e denisbar beste Ansi '
ährnng für

nach Masterseliutz 667443 nebst neuen weiteren Verbesserungen . M
Die Ausführung spricht für sich selbst und kanit
jeder weiteren Reklame entbehren .

Lieferzeit in ca . 14 Tagen . Ausnahmefälle in kürzester Frist .
Nähgarn , Zugabe nicht nötig .

Rudolf f isser , Karlsruhe i. B„ .^ .
'.'.7?» «

Weifsra Annahmestellen :
K aiisr tiise , Südstatlt , Werdarplatz , Jacob Schneyer p
Südweststadt , Karistrass 76 , Mathilda Metzr ^ r . . B
V(/eststadt , Nelkenstr . 33 (Gu ?enijergp !atz, ) Emil Scherer . W
Oststadt , Fr &u Anna IVIal ?, Lachnerstrasse 15 . jp
Karlsrnhe - Bfifelfoiirsr , Rheinstr . 48 , Jacob Schneyer ^

WMHBti
Tapete »

empfehle in groher Auswahl ,
sofort lieferbare Wnre ,
da größere Vorräte .

Tapitcnh «ns B8 . Siiara » »! ,
Ton «li «ktr . 2ß , T - leph . 2435 .
bfi der Hanptpoit . Karlsrnde ,
l ! edernah « e v . Tap ^ icrsrbkit .

SVI9

Hsfangs - Unterricht .
teni>Unterzeichnete nimmt Anmeldungen für ihre »

nächst in KarlsruZe zu eröffnenden

Hesangs » / . ursua

e » tgegeu . Näheres Larlftr . SS . 3 . Ct .
Frau Hcfvxerussngerin OlA » MaUsiik ? « ,

Darmstadt , Juselstr. 42 .

GvtttSi > lett «wrSiMiig .
Ssrssnihe .

St . Stephanskirche . Sonntag : 5 Ul>r :
Frühmesse ; 6̂ Uhr : hl . Messe mit Monats -
koininunion für die Jünglinge und Jünglings -
Kongregation ; 7 Uhr : hl . Messe

'
mit General -

ikotNmunion für die Erstkontmunikanten ; % 9
:1I ^ r : Militärgottesdienst mit Predigt ; U10
Nhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und Hoch-
aint ; M12 Uhr : Kindergottesdienst mit Pre -
i >>gt ; ViZ Uhr : Christenlehre für die Mäd -
chen ; K Uhr : Vesper ; 4—7 Uhr : erzbifchöf -
litch angeordnete Betstunden zur Erflehungdes ^ Frieden ? ; Uhr : letzte Betstunde mit
Prsdigt und Nvienkranzandacbt . — Die Ver¬
sammlung für den Mutterverein fällt aus .— Die Rosenkranzandttcht an Wochentagen
findet während der 7 Uhr - Meffe statt .

AlteS St . BinzentinShans . S » v «tag : U7
Jlhr : Austeilung der hl . Kommunion ; 7 Uhr :
Hl . Messe ; >8 Uhr : Amt ; % 6 Uhr : Ltosenkranz -
« ndacht mit Segen .
! « k. yeter - und Haulkkirch « .

Uhr : Beichtgelegenheit ; 8 Uhr : Früh -
iraeffe ; 6, 'AT, 7, 3̂ 8 Uhr : Austeilung der hl .
Kommunion ; }^ 8 Uhr : deutsche Singmeffe
>init Generalkommuniou des Mütterver -
eins '

; ?49 Uhr : deutsche Einguresfe mit Pre -
» igt im Stadt Krankenhaus ; ^ 10 Uhr : Haupt -

•erPTTSHye
gottesdienst mit Predigt ; MJ2 Uhr : Kinder¬
gottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre
für die Jünglinge ; ^ 3 Uhr : Herz Jesu -An -
oacht, hierauf Anbetungsstunden ; 6 Uhr :
Schlußsegen .

In Engknstein sNathaus ) : Sinnt «» ; 10
Uhr : hl . Messe mit Predigt .

Lt . vernl >« rd «Skirche. Tvnntaz : 6 Uhr :
Frühmesse ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : deursche
Siygmesse mit Predigt ; y2 10 Uhr : Haupt -
gottesdienst mit Hochamt und Predigt ; Ii 12
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr :
Christenlehre für die Jünglinge ; 'AB Uhr :
Herz Jesu -Andacht ; 3 Uhr : erzbischöflich an -
geordnete Betstunden zur Erflehuna des
Friedens ; 6 Uhr : Rosenkranzandacht mit
Predigt und Segen .

Liel f̂rax »nkirche . Sonntag : 6 Uhr : Früh¬
messe mit Monatskommunion der Jung -
frauen ; 8 Uhr : deutsche Siugmesse mit Pre -
digt ; V2IO Uhr : Hauptgottesdienst mit Amt
und Predigt ; 11 Ubr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für die Jung «
linge ; 4 Uhr : Beainn der allgemeinen Bet -
stunden , 6 Uhr : Predigt ; % 7 Uhr : Schlutz -
segen .

« t . ? » nif «t«» Sk! rchc. g Uhr :
Frühmesse und Generalkommunion >es kathol .
^ ienswotenvereins ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse und Predigt ; >* 10 Uhr :

tzauptgottesdienst , Hochamt und Predigt ; Villi
Uhr : Kindergottesdienst unt > Predigt ; 2 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen ; ^ 3 Uhr : Herz
Jesu - Bruderschaft und Segen ; 5 Uhr : Pre¬
digt , Nosenkranzandacht und Segen .

Luwvig - Wilhelm - Krankenhcim . Sonntag :
8 Uhr ht . Messe und Predigt .

Daxlanden <Heiliz -Geift -K ! rche) . Ssnnt « < :
ö— 8 Uhr : Beichwelegenheit ; % 7 Uhr : Kom »
ntunionmefse ( Monatskommunion für die
Jünglinge ) ; y . lO Uhr : Predigt und Amt ;
Uli Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Corporis
« Hristi -Bruderschaft ; 7 Uhr : Segensandacht
sür die Krieger .

Beierthoiiil ( St . Michaelskirche ) . Ssnntag :
b Uhr : Beichtgelegenheit ; 'A "l Uhr : Frühmesse
mit Monatskommunion der Mädchen und
Jungfrauen , inbesondere der Jungfrauen .
Kongregation ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; 'A10 Uhr : Hochamt mit Predigt ;nachm . H2 Uhr : Christenlehre für die Mab -
chen ; 2 Uhr : Her , Jesu -Bruderschast ^ mit
Segen ; HS Uhr : Versammlung der Jung -
frauenkongrezation ; 6 Uhr : Predigt und
Rofenkranjandacht .

mt . A»f- fSk !rche ) : S,n «t«g:6 Uhr : Beichtge -letzenheit ; 7 Uhr : Frühmesse
(Genevalkommunion ^er Wallfahrtsteilneh -
mer , Monatskommunion der J » n<ssr«me « ksn -
er »vati »n) ; ^ 10 Uhr : Amt mit ^ ll

_ I i ' j j
Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; 'AI

Uhr : Wallfahrt nach BickeSheim , daselbst Pre -
digt und Andacht .

Rüppurr (St . Nikolauskirche ) . Sonntag :
6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse
mit Monatskommunion der Jünglinge und
Generalkommunion aller Christenlehrpflich -
tigen ; 9 Uhr : Hochamt und Predigt ; y. 2 Uhr :
Christenlehre für Jünglinge und Mädchen ;
3 Uhr : Rosenkranzandacht und Segen ; % 7
Uhr : Bittandacht . — M »ntag : A 9 Uhr : kirch¬
liche Versammlung für die Mttg !ie^ ?r des
kath . Jugenddereins .

S « lsch .
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse und Monats -

kommunion der Jungfrauen ; >A 'J Uhr : Kin¬
dergottesdienst mit Predigt ; ^ 10 Uhr : tzaupt¬
gottesdienst mit Predigt u . Hochamt ; 11 Uhr :
Christenlehre für die Jünglinge ; 2 Uhr : Herz
Jefn -Andacht ; 6 Uhr : Rosenkranz mit Se >zen .

1 . Pfarrkirche . (Fest des hl . Kirchen
Patrons Di,ntzfi « s ) : 7 Uhr : Frühmesse , Ge
neralkommunion der JuiiTfrattenkongrega - -
um , der Männer und Jüngling « und christen -

lehrpsl -chttgen Knaben ; ^ 10 Uhr : Predigt ,ebiüertes Hochamt mit Segen ; 2 Uhr : feie
"

.
Itche Vesper mit Gegen ; ,55 « Uhr : Rss ^n.

kränz für Schüler ; K8 Uhr : Versammlung
der J >n >gfrauenkongregation mit Aufnahi » !-
— Montag : 3. Opfer , Seelenamt ^ für Fran -
ziska Huck geb . Heck ; gest . hl . Mc '

se für AuN -
Buchmüller . — DienStag : 3. Opfer , Amt für
Karl Kassel ; gest . hl . Messe für Katharina
Christiana Maier und Eltern . — Mittttwni :
3 Opfer , Seelenamt für Franz Gresiel !
hl . Resse für Lukas Heck , Martin Heck und
M . A. Kühn . — Donnerstag : 2. Ovfer,
Seelenamt für Justin « Kassel geb . Tritich ,
gest . hl . Messe für Bernhard Ell .und Angeh .
— Freitag : 3 . Opfer , Amt für Justina Kasic .

geb . Tritfch ; gest . hl . Messe für Johann »
Knapp , Eltern und Geschwister . —
beit . Seeleimmt für Albert Mehl und « w "
eitern . — Beichtgelegenheit : Sonntag wcr'

klens 6 Uhr , Freitag morgens 6 Uhr , Sanikt g
morgens 6 Uhr , nachm . 1 , 5 und Uhr.

2 . WalfabrtSkirche » ickeshelm .
^ 8 Uhr : hl . Messe ; ^ 4 Uhr : Andacht . ^
Werktags : y . 8 Uhr : hl . Messe . — Sa » Sta^
% 10 Uhr : Wallfahrtsgottesdienst .

3 . tm *SRrxhe Würmersheim .
3 Uhr : Frühmesse . — Montag : 3-
Eeelenamt für Nikolaus Schorpp . '

tag : best. HI . Messe für Christian
und Xngeh .

Meßbecher
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N -. « espr «iS vierteljährlich -

„h hitrcfi Post oder Äreu
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Ausaabe beträgt 10 Pf -

^ Fernsprecher N r . SS »
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1.—

Haben öie Deutsi
; Nein , sagt das sranzösisck
M Tcmps nennt . Bewetß
Mbcn keine Plxrnta'sie , we
winer in demselben Strle r
Wrozent , immer zum Kurie
,%>,d m aeistesarm, um „Vc
Abwechseluna in das .

Anlei
So spricht der N e : d.
Unsere Anleihen sind fr«

c&cr solide . Auch wenn v
köpf voll Phcvntatsie hätten ,
nicht auf die Anleihen anw
«eschästen soll nicht ,

alte«
löten, sondern auch die Pt
''

Eine Regierung , die {chk
jhre Einbildungskraft cmfti
Lockmittel zu ersinnen un
Angel zu stecken . Darum s
tie Anleihen so buntscheckig
nicht zieht , so fabriziert mc
gibt dem Drng auch einen r
kräftig sein soll. B: i uns!
anlekhcn , die über den sc
waren , sich glänzend b«väh '
ja töricht gewesen , wenn sie
anleihe von dem alten gutel
wollen.

Die Franzosen versuchen
Ueberlegen mit einer drittc
yserprDr. tig ist . Das sieh
sere fünfpiozentige überln
aber nur eine phantastische
setzen den Zoichnungsprei
wirkliche Verzinsung ^
bedeutend hinausgeht. 1
zahlen für 5 Mark Rente a
Kapital; die französische R
85 Frank für 5 Frank Rent
gibt sich nämlich bei der Ur
md des Ausgabekurscs . 3
stehen damit zu , daß das fi
so leicht an den Opferaliar
läßt , als das deutsche. Un
nnb- gibt mehr Geld als
ihrer Phantasie für sehr üb

> Wir werden auch bei de
kn Feind 'n zeigen, daß t.
ihhantastischen Neuerungen
bie alte Ausschreibung zu >

i Keine neue Ä
Immer diesell
Nummer w
Ebenso wie 1

- ) *

Wilson und ö
U - H00S -

Jni Anschluß an die vor
klingen des Reichstagsabg
Gaevernitz in der Voss . Ztj
öcuM) gerichtete) Verlege ,
Bern hart»:

Man kennt die von Pros
mitgeteilten Tatsachen erst , se
scre Geschäfte besorgt haben ,
schen Beziehungen zu den Lei
rika zurückgekehrt sind . Sei
Herr von Bethmmin Hollweg
° Sllssex" -Note die Frieden
Hand des Präsiden !
wndern weiter auch dauernd
icit hingedrängt hatte . Im E
war in Teutschland der Ein
zögernde Haltung Wilsons h
Parteilichkeit , wenn nicht gar
sage angesehen wurde , und i>ii
fißiij bestimmte Mitteilungen ^
-Imt in die Presse gelangt wa
das die Mittelmächte im Jal

'aufgrund solcher Mitteiliinge
!»ori>, erfolgten , geradezu dc
man die Absicht habe , dem F
^
' nten Wilson zuvorzukomme !

votjchast des Präsidenten W
langte , wußte niemand , daß Pw engster Fühlung
Hungen mit dem deutsch
< or allem aber ist niemals Ä
wn Deutschland Friedens
Präsidenten gesandt wurden ,
England solche empfangen himan namentlich in den hierhi
frittingen alle möglichen M
I^ ritte und Friedensvorfchläx
^ ernstorff . Auf verschiedene>e Sache von Vertretern des
^ stellt, als ob man nicht gen
} / 'ort drüben tue , denn
l 1 sehr unregelmäßig und
^ rnstorff scheint aber nicht

û) t Berlin gestanden ,
Wichtiges ohne I nstru

^aben . Erklären lasse
" Negierung Bethirmals in Deutschland eine

v U - B 0 0 t s k r i e g«riec^ nsverinittlung Vorhänder bekanntlich anderer Ansic
Presse einer sehr scharfen O
m. unseren Teil könnei
^ " »ard für die Voss. Ztg ..
Aufsaß ^ ^ uerfchaft gegen

die VerantwortunMtn wurden , für die Uebe
V mittaten , wenn wir gewi

i.n dieser dauernden S
fani -e gestimmter Bedingt8 aufgefordert worden wa
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